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1. Advent. 





Volk. 


Gelobt fei, der da Fommt im Namen des Herrn! 


In die Not der Zerriffenheit einer Welt will wieder etwas von Freude 
Elingen. In Unfrieden und Leid will wieder mehr als ſonſt das Lied von 
der unbergänglicen Liebe flingen, von der Barmherzigkeit unjeres Gottes, 
der und, in feinem Sohne beſucht hat. Das muß und ſoll unjer tiefites Ad. 
vent3anliegen werden: nicht Stimmungszauber, jo ſchön er ift, jondern 
Freude und Dank: „Gelobt jei, der da kommt im Namen des Herrn!" Weil 
wir den fennen, der für eine Welt und unſer eigenes Leben der Eckſtein 
geworden iſt, auf den allein wir ſicher bauen können, weil es immer neu 
ein Gotteswunder ilt, wie der Herr Chrijtug tro aller Feinde Toben jeinen 
Weg durch die Geſchichte geht, darum dürfen wir ihm jo getroft entgegen- 
sehen: „Gelobt jei, der da fommt im Namen des Herrn!” Möchte er, das 
ewige Licht, mit Glanz und Wärme alle Dunkelheit und Kälte diejer Zeit durd- 
ftrahlen, daß du und ic) uns jeines Tages freuen! 

Es liegt ein wunderbarer Duft über dem Evangelium des 1. Advents 
ift es doch dasjelbe wie das des Palmfonntags, das am Anfang der Leidens: 
mode jteht. Ja, Jeſu Eingang in die Welt ein Baffionsgang; und Sebajtian 
Bach, der tieffinnige Ausleger der Schrift in Tönen, jagt darum den Ad- 
ventschoral „Wie ſoll ich dich empfangen“ in die Weije des „DO Haupt voll 
Blut und Wunden“. Er fommt in die Welt und hat nicht, wohin er jein 
Haupt Iege, nicht bei jeiner Geburt und nicht bei jeinem Sterben. Auf den 
> eriten Blid iſt bei diefem Einzug feine Herrlichkeit und Schöne, die und 
gefallen könnte. Da ijt eitel Niedrigfeit und Armut. Das Tier, auf dem 
der König reitet, fein Streitroß, jondern eine Ejelin. Seine Serolde Halb- 
bekfeidete, barfüßige Kinder, die ihm den uneinjtudierten Pfalm fingen: 
„Hofianna, Herr, Hilf doch!” So Fam er in die Welt, jo fommt er nod) alle 
Tage in diefer Weltzeit. So empfängt ihn noch jedes Jahr jeine Gemeinde, 
und was jie hat und was jie it, jtellt fie ihm zur freien Verfügung. Sein 
Hofitaat bejteht nod; heute aus Kindern und Armen im Geiit in allerlei 


| Die Sonne. 


Sie iſt das Lächeln, das wärmende Leben, 
Schügende Mutter, was jie erſchuf, 
Wedende Kraft der Felder und Reben, 
Subelnde Stimme im Vogelruf 


Sie ijt das Auge im Weltengebäude, : 
Schimmernd im kleinſten Wejen und Ding, 
Schwingender lang der Glodengeläute, 
Leuchtende Farbe im Schmetterling. 


Tief ſchläft ihr Strahlenblik in den Schächten, 
In funfelnder Grotten Urgeitein, 

Weih aus den lieblichen Mondiheinnächten 
Lächelt ihr Antlig, Urbild und Sein. 


Immer und überall fördernd das Leben, 
Werkzeug göttlicher Schöpfergewalt, 

Wird ſie dem Staub der Aeonen geben 
Schönheit und Leben, Form und Geſtalt. 


(Reter Hain.) 


Pſalm 118, 26. 








(Emil Frommel.) 





fahren haben in Südamerifa. 


der M. B. Gemeinde zu Winkler. 


der Bergthaler Gemeinde. 


in Alberta. 


Am 26. November bringt Eis 
berta Ingendorganifation der Allge- 
meinen Konferenz ihr erites Radio- 
programm, das den Namen „Minn- 
tes for the Mafter” trägt. Dieles 
Programm Fommt fonntäglic über 
Radio Station ERTL, Calgary, von 
7.45 bis 8.00 Uhr vormittags. Wir 
laden alle freunde ein, am diefen 
„Minuten für den Meifter“ teilzu- 
nehmen. 

Die Erefutive der 


Iugendorganifation. 
—— 


Bekanntmachung: 


Das Oratorio, „Chriſt und Gei- 
ne Streiter”, von John Farmer, wird 
von der DOratorio-Chor des M. B. Bi- 
belkollege mit Begleitung des Men- 
nonitiſchen Symphonie-Ordjefters un- 
ter ber Leitung von Bruder Ben Hord) 
am 16. Dezember, 7.30 Uhr abends, 
in der ing Memorial Kirche, 127 Co- 
bourg Ave, Winnipeg, vorgetragen 
werben. 


Wir laden alle Freunde des Gefan- 
ges und der Muſik freundlichit ein, 
an den Segnungen teilzunehmen. 


Die Eollege-Reitung. 





Mittwoch, den 6. Dezember, 8 Uhr abends, in der M. B. 
“an Ede William und Juno Str., Winnipeg. 

Donnerstag, den 7. Dezember, 1.30 Uhr nadhmittags, 

An felbigen Tage, den 7. Dezember, 7.30 Uhr abend: 


Neues Badisprogramm_ 


Allgemeine Mennonitenverfammlunaen. 


Nachdem Aelteiter 3. I. Thießen, S 
lid, vom Herrn bewahrt, von ihrer 
find, hat Bruder Thießen freundlich, zugejagt, in Manitoba auf folgenden 
Plägen einen Vericht zu geben von dem, was jie gejehen, gehört und er- 





Sfatoon, mit feiner Gattin glüd 
Reiſe nad) Südamerika heimgefehrt 


Siid-End Kirche, 


in Steinbad). 
in der Kirche 





Freitag, den 8. Dezember, 7.30 Uhr abends, in Altona in der Kirche 


Jedermann ijt herzlidjit eingeladen. — 
Im Namen des Weitlihen Silfsfomit 





E. X. DeFehr. 





Erlebnifje auf der Reife 
im Dienfte des Meifters. 
9. 9. Janzen. 

Wir ſchreiben heute den 14. Nov. 
Zwei Monate ſind's her, jeit ic) mei- 
nen legten Reifebericht an unjere wer- 
ten Blätter einjandte und zwar aus 
Kopenhagen, Dänemark. Inzwiſchen 
hat ſich wieder unendlich viel ereig- 
net und hiemit will id) verfuchen, den 
lieben Leſern einen kurzen Weber- 
bli€ zu geben. 

Der Abſchied von den Lieben Menno- 
nitengeſchwiſtern in Kopenhagen war 
nicht leicht. In den Wochen, die ih 
dort mit ihnen um Gottes Wort und 
in warmer Gemeinſchaft verlebt ha- 
be, waren unjere Serzen in einander 
verſchmolzen und die Trennung fiel 
uns allen etwas ſchwer. Es tat mir 
leid, dieje Tieben Menjchen nun wie- 
der allein zu laſſen, ohne weiter in 
der Zage zu fein, ihnen geiftliche Sil- 
fe zu geben. Sie bedauerten e3 jiht- 
bar, die joeben durch Gottes wunder- 
bare Zeitung gefundene Verbindung 

(Fortfegung auf Seite 4—1) 





- Befanntmachung, 


Der Chor der Südend M.B. Ge- 
meinde bringt fein Weihnadtspro- 
gramm bon gemiſchten Weihnachts · 
liedern, am Sonntag, den 17. De 
zember, 7 Uhr abends. — Jeber- 
mann ift herzlich eingeladen, 


$eier des 25-jährigen Jubiläums 
‚des „Maria-Martha” Heims 





— 


437 Mountain Ave., Winnipeg. 


Die Schweſtern Anna und Martha Thiegen mit Mädchen und Frauen die 









Schw. Anna Thiehen gibt den bier 
folgenden Bericht im Bethauje Nord- 
ende, Winnipeg. 


Kurzer Neberblick 

über die Arbeit des „Maria Martha“ 
Heims, 1925—1950. 

Von Schw. Anna Thieken. 


Ein jedes Werk hat jeine Vorge- 
ſchickte und jo auch das Fleine Werk, 
das „Maria Martha“ Heime „Sudet 
der Stadt Veites, dahin ich euch ha- 
be laſſen wegführen, und betet für 
fie zum Herrn, denn wenn es ihr 
wohlgehet,geht es euch aud) wohl“. 
der. 27, 7. „Fürchte dich nicht, jon- 
dern rede und ſchweige nicht, denn ich 
habe ein großes Volk in diejer Stadt“. 
Apg. 18, 9—10. Babel und Korinth 
waren ten der Sünde, aber der 
Herr hat jein Volk überall. Es wird 
viel gefündigt in der Großſtadt und 
daher bemühen ſich Gläubige aller 
dajelbit Miffion zu treiben. 
bewog aud einige unjerer 
Brider aus Winfler vor etwa bier 
3ig Jahren, hier in Winnipeg eine 
Stadtmiffion zu gründen und zwar 
unter der Vevölferung der Nordjeite 
unferer Stadt. Es wohnten damals 
einige Jamilien aus der Brüder- und 
Baptijtengemeinde bier. Br. Johann 
Warfentin, Winkler, hat ſich dieſer 
fleinen Herde freundlich angenom- 


1Schw. Helen Janzen fi 


























Kebensverzeichnis. 


Helen Sanzen wurde ihren Eltern, 
Jakob und Minnie Richert, am 19. 
Dftober 1853 im Dorfe Waldheim, 
Südrußland, geboren. Dajelbit er- 
hielt fie ihre Schulbildung und ver- 
Ichte ihre Jugendjahre. 21 Jahre 
jpäter zog jie mit ihren Eltern auf 
die Siedlung Sagradowka. Dort 
verlor jie ihre Eltern durd) den Tod. 
Anno 1893 kam jie zu ihren Gejchtwi- 
ſtern Kornelius Wall, Henderion, 
Nebr., USA. Nad) einem Jahr Auf- 
enthalt in Nebrasfa zog jie nad) Bing- 
ham Lafe, Minn. Da ſich eine ver- 
ſprechende Siedlung nahe Langdon, 
N.-Dafota entwidelte, zog ſie nad 

(Fortjegung auf Seite 4—4) 


im Heim fommen. Sinten eine Sängergruppe. 





Schw. Martha, jtehend, und Schw. 

nna, neben etlichen Geſchenken, die 

Schw. Anna für den langjährigen 
aſt gewidmet wurden. 





men. Anfangs waren die Verjamm- 
lungen in Brivathäufern, bis eine Elei- 
ne Kapelle auf Burroms u. Andrews 
gefauft wurde. Im Dftober 1913 
wurden Geſchwiſter W. Bejtvater 
von Mt. Lake, Minn., als die erjten 
Stadtmijionare hier von der Nörd- 
lihen Dijtriftfonferenz angeſtellt. 
Das Werk wuchs und man jah die 
Notwendigkeit einer Miſſionsſchwe— 
iter und jo Fam der Ruf an mid. 
Mein Wunſch und Verlangen war 
von Kindheit an, mic ganz in den 
Dienjt des Herrn zu itellen. So kam 
id) am 1. Dez. 1915 hier an. Xof. 1 
war mein Trojt und bejonders der 
lette Sag im 5. Verje „Ich will did) 
nicht verlafien, noch von dir weichen“. 
Im Januar 1916 fingen wir mit 
Kinderverſammlungen, Nähſchule für 
junge Mädchen und einer deutſchen 
Schule an den Samstag Vormitta- 
gen an. Es wurden ejuche und 
(Hortjegung auf —3) 


Bekanntmachung der 
M. B. Hochichule, Wpg. 


Sonnabend, den 9. Dezember d.3., 
3 Uhr nachmittags, findet die allge 
meine Hochſchulverſammlung auf 
173/5 Talbot Ave., Winnipeg, Man., 
itatt. 

Alle Eltern der Studenten und 
alle, die direft oder indireft die je- 
gensreiche Anſtalt fördern helfen, oder 
es noch wollen, werden freundlid) 
eingeladen, an diejer Verſammlung 
teilzunehmen. Das Komitee. 











te 





Einladung. 





zu unjerer 
Jährlichen Allgemeinen Verjamm- 
lung ein. Dieje Verfammlung findet, 
jo Gott will, Mittwoch, den 6. De- 
zember d. J. um 10 Uhr morgens, 
in der Nord-End M.B. Kirche, Colle 
ge Ave. u. MeGregor St., Wpg., jtatt. 
Aelt. 3. 3. Ihiegen und C. U. De- 
Fehr werden Berichte geben, Br. Ihie- 
hen von jeiner Reiſe nad) Paraguay 
und Br. De-Fehr von der Arbeit des 
Weſtl. Hilfswerks. Außer dem Be- 
richt des Komitees iiber die Arbeit 
stehen noch der Kaſſenbericht, Mit- 
hilfe zum Landkauf in Paraguay, 
Umwahl etliher SKomiteeglieder u. 
a.m. auf der Tagesordnung. 
ie Delegaten werden von den 
Gemeinden oder Ditrikten gewählt: 
ein Delegat “auf jede 15 Glieder 
oder Familien. Bitte, fhict alle Eu- 
re Delegaten rechtzeitig zu unferer 
Prod. Verjammlung. 

Im Auftrage des Prov. Hilfsko— 
mitoes, J. S. Unruh. 








Nachrichten: 


— Im Laufe von 25 Jahren ſind 
wohl Tauſende direkt oder indirekt 
mit dem „Maria-Martha“ Mädchen · 
heim in Berührung gefommen, de3- 
halb bringen wir Bilder und Mit- 
teilungen von dem Jubiläumsfeſt, 
das in Winnipeg am 22. Dftober 
stattfand. 

— Ein jchredliches Eijenbahnun- 
glüd verlangte am 21. November 20 
Opfer, als ein Truppenzug etwa 310 
Meilen weiten von Edmonton mit 
einem PBaflagierzug zufammenprallte, 
Außerdem waren 61 Perſonen ver- 
wundet, und 22 von diejen ſchwer. 
Weil jemand drei Worte im Train- 
Order ausgelajfen hatte, kam es in 
einer Wegbiegung im Gebirge zu 
diefem furchtbaren Maffentod. . Bor- 
läufig hat man 2 Bahnbeamte „ju- 
ipendiert“. Am nädjiten Tage, dem 
22., fam aus New York die Rachricht 
von einem Eifenbahnunglüd, das 77 
Tote gefojtet hat. 

— In einer Sägemühle bei Eroo- 
fed Creek, Man., iit ein Abr. Iſaak 
zu Tode gekommen, als Holz vom 

- Saufen auf ihn gefallen war. 

— Das M. C. Eempfielt, nicht Pa- 
fete mit Nahrungsmittel nad) Para- 
guay zu ſchicken, lieber Geldmittel, 
Erſtens muß für jedes Paket dort 
ſpez. Erlaubnis vom Zollamt einge 
holt werden und, zweitens, find man- 
de Produkte in Baraguay gerade jo 
billig, oder billiger als hier. — Das 
bedeutet auf feinen Fall, daß dort 
nicht dringend Silfe braucht, denn es 
herrſcht nod; große Armut und Mit- 
hilfe von hier iſt von großem Wert! 

— Aus Crowfoot, Alberta, Fam 
am 22. Rod. die Trauernachricht, dafı 
Pred. A. G. Marten nachts an Hetz- 
ſchlag geitorben fei, wie der Arzt feft- 
ſtellte. 

— Am 13. Nov, wurde Jak. Thie- 
ben, 64, don Schanzenfeld, Man., 
von Herman Heide's Auto überfah- 
ren und jtarb am 15. im SHojpital 
zu Winkler. 

— Vor dem Polizeigericht in Win- 
nipeg jtand am 22. Nov. der 22-jäh- 
tige Geo, Plett aus Morden, Man., 
unter der Anklage, mit einem an- 
dern zujammen einen Altjachenhänd- 
ler auf Zogan Ave. beraubt zu haben, 

— Das Mennon. Symphon. Or- 
heiter unter Ben Hord; gibt am 2. 
Dezember, Sonnabend abend, ein 
Konzert in der Nordend M. Br. 
Sem. Kirche, wozu jedermann will- 
fommen iſt. 

— Laut „Sem. Nachrichten“, Wpg. 
Südende, wird Pred. 9. Janzen 
Ende Mai zurüderwartet von Eu- 
ropa. 

— Pr. Paul Lehman, Pred. der 
Altmennoniten, jollte mit Familie 
am 13. Oft. auf 5 Jahre in ein Mil. 
ſionsfeld nad) Stalien gehen. 2 Tage 
vor der Abreije erlitt ihr 31% jähri- 
ses Söhnchen folde ernite Brannt- 
wunden, als er eine Doje mit Ga- 
jolin in der Nähe eines Ofens im 
Keller. öffnete, dab Ned. Lehman al- 
lein abfahren mußte; und die Frau 
mit den 2 Kindern nadjfommt, wenn 
Jimmy gejund ift. 

— Pred. Dan. A. Dyck, Newton 
Sdg., wurde am 25. Nov. im Gen. 
Sojp., Winnipeg, an der Wirbeljäule 
operiert-und iſt auf dem Wege der 
Vefferung. 

— Der Navigationsoffizier auf 
dem großen Fanadiihen Flugzeug, 
das mit 58 Perſonen am 13. Nov. 
in den franzöliihen Alpen abitürzte, 
war ein Mennonit, Heinrich Warfen- 
tin aus Dalmany, Sask., 32 Jahre 
alt. Die Leichen fonnten mit vieler 
Mühe von Bergiteigern geborgen 
werden. 

— In Neu Holland, Beniolvan- 
ien, USW, verlor Amos S. Eberlen 
im legten Sommer jein Leben durch 
einen Traktorunfall. Kürzlich wurde 
jeine Farm verfauft und ein anderer 
Mennonit zahlte für die 67 Acres 
$78,768.40. Das ift alio ein Preis 
von $1031.— per Aere für Ackerland 
mit Bauten, 

— Peter Braun, Mor Man.. 
hatte das jeltiame Erlebnis, daß er 
mit feinem Auto vom Wege abfuhr, 
ſich einmal überihlug und wieder 
auf den Rädern zu jtehen fam. Er 

(Sortiegung auf Seite 5—4) 
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Atomenergie — Kraft des Kebens. 


Es ift unmöglid; geworden, das Wort „Atomenergie” auszuſprechen, 
ohne damit jofort den Gedanken an Superbomben und Vernichtung mad- 
zurufen und Scauder zu erwecken vor den Erfindungen einer „dämoniſch 
entarteten“ Wifjenihaft. Indeſſen — die Atomenergie iſt nidt eine Erfin- 
dung des Menjchen, jondern die von Gott geihaffene Grundlage des menichli- 
hen Dajeins überhaupt. Die aus den-Wandlungen der- Atome-abitrahlende 
Energie ift die Urquelle aller Energien des Weltall — wo und in welcher Form 
fie auch auftreten mögen. Und Energie ijt das Elixier, das zur- Erhaltung 
des biologijhen Lebensprozeſſes ebenjo unabdingbar notwendig ijt wie zum 
Antrieb von Maſchinen und Fahrzeugen. 

Was auf unjerer Mi N regt und bewegt — ob es der Wind it, 
der die Wolfen jagt, der durch die Scholle bohrt, oder das Auto, das 
über daS Vetonband rajt —, der treibende Impuls jtammt Iegten Endes 
von der Sonne. Sie allein jtrahlt uns die Urenergie zu, aus dem Leben 
und Bewegung hervorgehen. Die eriten Empfänger der Sonnenenergie, 
fogujagen die Großimporteure, find die Meere und die griimen Blätter der 
Bilanzen. 

* Die riefigen Flächen der Ozeane verwenden den größten Teil der auf 
fie einjtrahlenden Energie zur Verdunjtung gewaltiger Wafjermengen, de- 
ren Kreislauf über Wolfe, Negen, Flußlauf eben das hervorbringt, was 
wir befebte Natur nennen. Von diefem mächtigen Kraftitrom iſt e8 nur 
ein winziges Aederchen, das in die Turbinen der Wafferfraftiwerfe abzweigt 
und uns die foftbaren Kilowattſtunden liefert. 

Der andere Grogimporteur der Sonnenenergie iſt das Chlorophyll, der 
grüne Wirkftoff der Pflangenblätter. ES arbeitet unauffälliger als das Meer, 
aber nicht minder wirkſam. Mit Hilfe der Sonmenitrahlen baut e3 aus toten 
chemiſchen Stoffen die organiihe Subjtanzen der Lebeweſen auf; aus Waffer, 
Salzen und den Gajen der Luft entitehen Zellulofe, Kohlenhydrate, Eimeiß- u 
Fettitoffe — Nahrungsmittel für Tiere u. Menſchen. Wie das Chlorophyll diejes 
Wunder zuwege bringt, das ijt eines der noch ungelöjten großen Geheimniſſe 
der Natur, Es maht die heranwachſende Pflanze zu einem Speicher von 
Sonnenenergie, und jo jtammen die Kalorien, die wir mit der Nahrung un. 
jerem Körper zuführen, ebenjo von der Sonne wie, die Kalorien, die durd) 
Verbrennung von Holz, Kohle oder flüſſigen Kraftitöffen Oefen und Dampf- 
keſſel heizen oder Motoren treiben. Denn aud; Kohle und Erdöl find ja 
pflanzliher oder tieriicher Herkunft. Jede Kalorie, die uns wärmt, jede 
KRilowattitunde, die unjere Glühbirnen ſpeiſt, jedes Rad, das fid dreht — 
alles iit Energie, die und von der Sonne zugejtrahlt worden iſt. Und dieje 
Strahlung ijt Atomenergie — die Iette, die ‚einzige Urquelle aller Ener- 
sien überhaupt. 

Was geht in der Sonne vor? Sie brennt — ja; aber jie brennt an- 
ders als die Kohle im ‚Ofen. Beim gewöhnlichen Yrand - bleiben, wie 
bei allen chemiſchen Reaktionen, die Atome völlig unverjehrt es 
verändern ſich nur die Formen ihrer Anordnungen umd 
Bindungen untereinader. Dasſelbe Kohlenjtoff - Atom, das 
im Brifett jtedte, ſchwebt nad, der Verbrennung als Veitandteil der Koh- 
Ienjäure in der Luft umher, über furz oder lang wird es von einer Pflanze 
eingeatmet, dann hilft es mit am Aufbau des Zelljtoffes und wandert viel- 
leicht jpäter im Brennholz abermals in den Dfen zurüd. 

Beim Atombrand der Sonne aber verändern ſich die Atome jelbit. 
Kerne ſchwerer Atome zerfallen, Kerne leichter Atome verſchmelzen unter- 
einander, und bei diejen Atomreaktionen werden Energiemengen frei, die 
millionenmal größer jind als diejenigen der chemiſchen Neaftionen. Aber 
wo fommen dieje Energien her? Wir erfennen e3 an einem Beijpiel. Die 
mwichtigite der vielerlei Atomreaktionen in der Sonnenmaterie iſt der Hel- 
ium-Aufbau aus Waſſerſtoff. Dabei verichmelzen jeweils vier Waiferitoff- 
Atome zu einem Atom Helium. Und num eine Heine einfache Redinung: 

4 Wafjerjtoff- Atome wiegen 4,032 Einheiten 
‚ 4 Selium-Atom wiegt aber nur 4,003 Einheiten 
Alfo find bei der Verſchmelzung 0,029 Einheiten ſpurlos verſchwunden. 
Diefer Verluft macht zwar nur 0,7 Prozent der beteiligen Maſſe aus, aber 
er iſt von allerhöchſter Bedeutung: er it die Quelle der Atomegergie, die 
Urquelle jeder Energie überhaupt. Materie hat ji in Energie aufgelöjt. 

Bis dor wenigen Jahrzehnten war es ein Dogma der Naturwifjen- 
ihaft, daß Materie nicht verſchwinden, jondern jih nur immer wieder wan- 
deln fünne, Die Gejamtmaije aller Materie des Weltalls galt als unabän- 
derlihe Größe. Heute aber wiffen wir, dab Materie ſich in Energie ver» 
mandeln fann — und Energie kann ſich wieder zu Materie materialifieren. 
Stoff iit geballte Energie; Energie iſt zeritrahlter Stoff. Beide jind nur 
zwei Eriheinungsformen des Grundelements der Welt. Und fo geiehen, 
gilt das alte Grundgefeg von der Erhaltung der Subitanz wieder abjolut. 
Die Subitanz des Univerjums fann als Maffe oder als Energie auftreten 
— ihre Gejamtmenge iſt fonjtant und unverändert jeit der Erſchaffung 
der Welt. 

Dem Menden it e3 troß all jeiner Bemühungen bis heute nicht ge- 
Tungen, die Atomreaktionen der Sonnenmaterie künſtlich nachzumachen. Aber 
die Entdedung der Urankernipaltung durch Prof. Otto Hahn, im Jahre 1938 
hat einen anderen Weg geiviejen, um an die Urenergie der Materie heran- 
zufommen. Ein Uranfern iſt ſchwrer als die Summe der Teile, in die er 
zeripringt. Auch hier verſchwindet ein kleiner Bruchteil (0,1 Prozent) der 
reagierenden Materie und zeritrahlt in Energie. 

Innerhalb von 6 Jahren nad) Hahns Entdedung gelang es der Ge- 
meinichaftsarbeit europäijcer und amerifanifher Phyjifer, die Spaltungen 
einzelner Uranatome zu einer von jelbjt ablaufenden, aber durchaus jtemer- 
baren Reaftionsfette zujammenzufügen. Der Generator von Atomenergie 
war geichaffen. Ein einziges Gramm, jpaltfähigen Urans liefert 20 Millio- 
nen ilofolorien oder 24,000 Kilowattitunden. Es jteht im Velieben der 
Atomtechniker, die Kettenreaftionen langſam jortglimmen oder plötzlich ab- 





laufen zu laffen. Sie beliebten zunächſt das letztere. Die wenigen Pfund 


Spalturan, die am 6. Augujt 1945 über der japanijdhen Hafenjtadt Hi. 
rojhima erplodierten, hatten die -Wirfung von 20,000 Tonnen Dynnamit. 
Im Bruchteil einer Millionjtel Sekunde fprühten 40 Milliarden Kilofalo- 
rien über 250,000 Menſchen 

Es war auf unjerem Planeten die erſte Freiſetzung von Energie, die 
nicht von der Sonne jtammt, jondern unmittelbar aus der Urquelle des 
Univerjums geſchöpft wurde: aus der Zerftrahlung’ von Materie der Atom- 
ferne. Der Griff nad) dem Atom ijt der zweite große Schritt auf dem Ent- 
widlungsmege der Menſchheit. Der erite war der Griff nad) dem Feuer — 
der dritte wird der Griff nad) den Sternen jein. Jeder diefer Schritte bringt 
Segen und Drohung; die Entiheidung über Unheil und Glüd aber fällt 
nit in den Forſchungsſtätten der Wiſſenſchaft, jondern allein in den Herzen 
der Menſchen. (Chr. u. Welt) 


Für Weihnachtsgeſchenke beziche man bon und eine jhöne Bibel, N. Teitament, 

Nenfirdiener Abreikfalender, Bibelfonfordanz, 3 Bände v. E. Sauers Werken, 

Mennonitifche Märtyrer, Abonnement auf „Mennonitifde Nundihan” und 
„Griftlihen Jugenfreund“ und verſchiedene gute Bücher. 
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Der Weg zur Freude. 

Bon Daniel Schäfer. 
(Zortfegung) 

Vergnügen — oder Freude? 

Die Menſchheit jagt nad) Vergnü- 
gen und rennt von einem Taumel in 
den andern. Man will jid auf dieje 
Weiſe die Sorgen des Lebens und 
de8 Todes Vitterfeit vertreiben. An 
den Quellen der Zuftbarkeit will man 
Zethe, den Trank der Vergeifenheit, 
finden. 

Sole, den Giftkeim im ſich fra- 
gende Vergnügen, nennt die törichte 
Welt dann Freude! Welch ein Wahn 
und weld ein Selbitbetrug! Es iſt 
doc) ein gewaltiger Unterſchied zmi- 
ihen Vergnügen und Freude. Das 
müffen wir immer wieder mit alfer 
Deutlichfeit und M larheit jagen und 
fejtiteffen, und das joll auch die Auf- 
gabe-diejer Zeilen jein. Das Ber- 
gnügen blendet — Freude macht licht · 
froh. Vergnügen enttäuſcht — Freu- 
de jegnet. Vergnügen läßt den Men- 
ſchen leer — Freude gibt Kraft. 


Vergnügen hat der Trinfer in ber 
Bierhalle, während daheim Weib 
und Kind jeiner warten und um 
jeinetwillen darben. Weil er die 
wahre Freude nicht Fennt und dieje 
nicht in Herz und Haus hat, ſucht 
er fie draußen vergeblid). Während 
er um Mitternadt heimwärts 
wankt, überfommt ihn Efel und 
Zebensüberdruß, daheim aber hat 
er eine ſelbſtgebaute Hölle. 

Vergnügen hat die Modepuppe, die 
in ihrer Eitelfeit feine höheren 
Werte fennt als die ſchillernden 
Stlaventetten neuejter, modernfter 
Mode. Geiſt und Gedanken fin- 
nen immerfort nad) über £nijtern- 
de Seide, Samt und Goldgeihmei- 
de, aber der Seele Durſt nad) mah- 
rer Freude bleibt ungeftillt. 

Vergnügen hat der Tänzer, die Tän- 
zerin, während die Muſik rauſcht, 
die Gläſer klirren, die fiebernde 
Luſt durchs Blut jagt, aber das 
Ende ift vielfady: ein geichlagenes 
Gewifjen, verlorene Ehre, zertre- 
tener Sugendfranz, und vom Ber- 
gnügen bleibt nur Schuld als 
ſchwarzes Erbe. Die Hefe aus ſolch 
einem Vergnügungsbeder ift bit- 
teres Gift! 

Vergnügen hat der Geizhals, deſſen 
Hände nad) dem Gelde greifen, 
aber deifen Leben vererdet, deſſen 
Herz verödet, deſſen Geiſt verarmt 
iſt. Seine Freude ijt: jdarren, 
wuchern, jparen, geizen, jammeln; 
und wenn e3 dann zum Sterben 
geht, rufen Himmel und Hölle ihm 
zu: „Du Narr!” 

Vergnügen hat der Kunſtſchwärmer, 
der geiftig nur von der Kunſt Icht, 
die jeine Religion geworden ilt; 
und in den Kunſtwerken hat er jei- 
ne Götzen gefunden, die er anbetet. 
Die Freude fennt er nicht, weil er 
den ewigen Schöpfer aller Kunſt 
nicht kennt. 

Vergnügen hat der Sportler, der den 
Sonntag zum Sporttag macht und 
fein anderen Ziele und Genüffe 
kennt, als dem Sporte zu leben. 
Allen edlen, gejunden Sport in 
Ehren, aber wenn er zur Leiden- 
ſchaft wird, dann fann er zum La- 


iter werden. Wahre Freude iſt 
ganz etwas anderes. 
Vergnügen — Vergnügen! Unge- 


zählte Menſchen find am Vergnit- 
gen geitorben, weil jie feine Freu- 
de Fannten! 


Und wenn alle dieje Vergnügungs- 
jäger ganz ehrlich jind, müſſen fie 
in jtiller Stunde mit jener Fürjten- 
tochter befennen: 


„Immer nur dies müde Klingen, 

Wahrer Kampf bei Tag und Nacht; 

Kommt der Tag mit jeinen Schwin- 
gen, . 

So ſchmückt man ſich, man jcherzt, 
man ladıt; 

Tief im Herzen die Tragädie, 

Vor dem Menſchen froh und flug. 

Und jo fpielen wir Komödie 

Bis zum legten Atemzug.” 


Das Wort eines alten Vhilojophen 
it wahr: 

„Ueberall in der Welt iit daS lär- 
mende Vergnügen nur durd eine 
dünne Wand von der jtummen Ver- 
zweiflung geſchieden“. 

Ob Friedrich Nietzſche nicht doch 
recht hat mit ſeinem Ausſpruch: „Die 
Mutter aller Ausſchweifungen iſt 


‚nicht die Freude, ſondern die Freud- 


loſigkeit.“? 

Wer tiefer hineingeſchaut hat in 
das geſellſchaftliche Leben der joge 
nannten Gebildeten, wie e3 ſich ab- 
fpielt in Kränzchen und geichloffenen 
und offenen Abenden, der weiß, daß 
auch hier feine Quelle tiefer Freude, 
jondern viel gejelfchaftlihe Unwahr- 
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haftigfeit, Standeseitelfeit, etifettier- 
te Höflichkeit und oberflächliches We- 
fen der Selbittäufhung zu finden 
find. 

"3 gibt eben nur eine Meniden- 
tlaffe, die die rende kennt und hat 
— tiefe, bleibende, reine Freude — 
dieje Menichen jind die Chriften! Ich 
meine nit Namendriiten, Schein- 
chriſten, Worthriiten oder Sonntags- 
qhriſten; ih meine wirftlide 
Chrijten, denen Chriſtus die Qebens- 
quelle geworden ijt, die ihren Durſt 
auf ewig ftillen fann. Andere mögen 
von ferne hier und da ein eigenarti- 
ges Glänzen einer Sonnenfreude 
ichauen, aber jie haben jie nicht. Chri- 
iten jind die einzigen Menſchen, die 
in Wahrheit fingen fönnen: 

„Wir haben eine Freude, 

Die niemand von ung nimmt; 
Wir haben eine Harfe, 

Vom König jelbit geitimmt. 
Wir haben Glüd, das leuchtend 
Und unbeſchreiblich it. 

Wir haben alles, alles 

In dir — Herr Jeſus Chriſt.“ 

Dieje Freude allein gibt Kraft im 
Zebensfampf, Troſt im Leiden, Stär- 
fe im Dienjt, Sonne ins Haus, Glanz 
in die Augen, Frieden ins Herz, Lie 
der in die Seele und Glüd ins Leben. 

Der norwegiihe Dichter Bjornſon 
traf vor Jahren in einer größeren 
Stadt jeiner norwegiihen Heimat 
eine. befreundete Familie, deren äl · 
tejte ‚Tochter Diafoniffe geworden 
war. Der Dichter richtete jeine durch · 
dringende Augen auf die Schweiter 
und fragte jie: „Sind Sie glüdlic, 
in Ihrem Beruf?“ In dem einfachen 
„Sa“ der Antwort lag ein jolder Ton 
der Ueberzeugung, daß alle merkten, 
diejes „Sa“ kam aus dem Herzen. 
Die Schweſter aber fragte dann den 
Dichter: „Herr Profeſſor, find Sie 
aud) glücklich?“ Da flog ein Schat- 
ten über das Antlig des berühmten 
Mannes. „Nein!“ jagte er ernſt und 
ruhig, „was würde id darıım geben, 
wenn ich fo glücklich jein könnte wie 
Sie!” Und mit einem in Wehmut 
freundlichen Mid auf das in jernem 
Beruf jo dankbar, frohe junge Mäd- 
hen verabidiedete jih Biörnion. 

Die wahre Chriftusfreude it wie 
eine verflärende Sonne, die ihre 
Strahlen auf alle anderen Lebens - 
gebiete wirft und jie durdjonnt. Da- 
rum hat der Chrijt bei allem Lebens» 
fampf und bei allen Sorgen und Lei» 
den der Zeit doch Freude, Freude 
über Freude! 


Freude hat der Chriit am Reiche Got- 
tes und jein Geijt geht in jtillen 
Stunden fürbittend alle Mijjions- 
jtraßen durch; er freut ſich dann 
am Siegeszug. des Evangeliums 
von Golgatha bis an der Welt 
Ende. 

Freude hat der Chrijt an den Kin- 
dern Gottes, und er befennt mit 
dem Chriftusjänger dom Nieder- 
rhein: 

„Du weißt, wie mich's oft erquidet, 
Wenn id) Seelen hab erblidet, 
Die ſich ganz ergeben dir.” 

Freude hat ein Chrijt an den Gotteg- 
dieniten und DVerfammlungen der 
Gemeinde Gottes: 

„Wenn die Kirhengloden Täuten, 
Soll mein Geift ſich vorbereiten 
Zum Genuß der Himmelsfreuden.” 

Freude hat ein Chrijt an der Ewig- 
feit,deren Morgenglanz ihm aud) 
in dunkler Pilgrimjchaft Teuchtet: 
„D Ewigkeit, du jchöne, 

Mein Herz an dic gemöhne, 
Mein Heim ift nicht in diejer Zeit.” 

Freude hat der Chriit vor allem an 
Ihm, dem Schönjten der Men. 
ihenfinder, an Jeſus, dem König 
Himmels und der Erde, deſſen 
Lied und Zob er in Ewigfeit nicht 
ausjingen kann. 





Aber nicht nur an geiltlihen Din- 
gen hat der Chriſt tiefe, reine Freu- 
den. Die Chrijtusfreude verklärt 
ihm das ganze Leben mit allen jeinen 
Gütern. Ein Chriſt freut jih an 
jeines Gottes Schöpfungsgaben und 
an den Naturjhönheiten viel reiner, 
danfbarer und tiefer als gottferne 
Menihen, aud wenn dieje Natur- 
ihmwärmer und Naturapoitel jind; 
denn nur erlöite Mugen jehen tief 
und Far die Herrlichkeit Gottes in 
der Natur. Ein Chrift freut ſich der 
reiner Kunſt und der reinen Muſik 
viel tiefer als andere, mögen dieje 
auch Künjtler jein; denn nur erlöjte 
Sinne erleben die wirkliche Kunit. 
Ein Chriſt freut ſich jeines Familien» 
glüces viel fonniger und reiner, denn 
nur erlöfte Chrüten haben ihre Fa- 
milie al3 Hütte Gottes bei den Men- 
ihen. Ein Chriſt freut ji) feines 
Lebens ganz anders als andere! Nur 
aus einem erföften Herzen kann tiefe, 
humorvolle, jonnige Fröhlichfeit jpru- 
deln, weil jie aus ewigen Quellen 
fommt. — 


“ Darum nicht Vergnügen — jon- 
dern Freude! — Was ijt dein Teil, 
lieber Leſer? 

(Sortiegung folgt) 


Goldene Hochzeit 
des Aelteften Jakob Hübert. 


Bei großer Beteiligung feierten 
die Geſchwiſter Welt. Jakob Hübert 
am 30. September d. J. in der Kir-, 
che zu Boqueirao bei Euritiba, Bra- 
filien ihre goldene” Hochzeit. Es war 
ein jhöner Tag. Um 2 Uhr nahmit. 
tag3 betrat das Jubelpaar die Kirche. 
Ihnen folgten ihre Kinder, Abram 
Dids, Hanſi Görz, Mariechen Hiü- 
bert, Franz Sübert3 u. Heinrich Hü- 
berts. Die Großtöhter, Erna Die 
und Leni Hübert jpielten auf Bioli- 
ne und Harmonium das Lied „Lobe 
den Herrn den mächtigen König der 
Ehren“. Die Einleitung madjte der 
Scwiegerjohn Pred. Hanſi Görz. 
Er betonte immer wieder: Es iſt der 
Herr! — „Gott zum Gruß“, hieß 
das Gedicht, das Franz HübertS Tod. 
ter, Lenchen, brachte. Pred. W. Jan- 
zen verlas aus 5. Moje 7, 2: „Ge- 
denkt all des Wegs, wie wunderbar 
di dein Gott geführet Hat!” Weil 
er Geſchw. Hübert ſchon fo lange 
fannte, 36 Jahre, Tonnte er auch 
auf dag erwählte Wort jo recht ein- 
gehen. Gott hat dieje Geſchwiſter 
bis auf diejen Tag gleitet, hat jie 
zum Segen geſetzt weit über, die 
Grenzen unjeres Gaitlandes hinaus. 
Die Chöre mit dem Dirigenten Abr. 
Klaſſen jangen das jhöne Lied „Herr 
Gott, dic Toben wir”. Franz Hü- 
bert3 jüngites QTöchterlein Nelli trug 
das Gedicht „Wie fange id) e8 an?“ 
vor. Dann erſcholl vom Chor das 
„Hodhzeitslied“. Auch der Aelt. der 
Mennonitengemeinde David Koop 
hatte ein Wort für das Yubelpaar 
an Hand von Pi. 118: „Dies ift der 
Tag, den der Herr macht“. Marie- 
hen Kasdorf bradte nun das Ge- 
dicht „Froh bewegt jhau ich zurüd” 
und der Chor jang das Lied „Für 
Wohltat groß...t 

Als Hauptredner diente unjer Ge. 
meindeleiter Br. Peter Hamm. Die 
Gemeinde jang das Lied „Fünfzig 
Jahre jchnell entſchwunden“ und dann 
folgte die Anjprache über 1. Moſe 35. 
Jakob befam den Befehl vom Herrn 
nad) Bethel — Haus Gottes — zu 
ziehen. Geſchw. Hübert Haben vor 50 
Jahren nicht nur die Ehe geichloifen, 
jondern aud den Befehl befommen, 
nad) Bethel zu ziehen. Im Haufe des 
Herrn durften die Geſchw. die grüne, 
die jilberne und auch die goldene 
Hochzeit feiern und durften viele 
Jahre am Worte des Herrn tätig jein. 
— Die Großtohter Erna Did brad;- 
te einen Glückwunſch in Gedichts- 
form. Die Chöre jangen nun da3 
für die Geſchw. fo recht paffende Lied 
„Auf Adlers Flügel getragen“, dann 
verlas der Schtwager des Aelt. Hi- 
bert, Pr. Jak. Kasdorf, ein Schrift- 
wort und gab einen reichhaltigen 
Ueberblid über das Leben und Wir- 
fen des Bruders. — Sie traten mal 
am 26. Sept. 1900 in die Ehe und 
hatten in der eriten Jahren viel 
Schweres durchzumachen. Im Sahre 
1907 fam die Ordination des Bru- 
ders zum Predigtdienjt. Der Herr 
jegnete jeinen unermüdlichen Dienit. 
Jahre vergingen. Der Aelt. Jakob 
Wiens zog vom Omifer Kreis nad) 
Parwlodar. Die Neltejtenwahl fiel 
auf Br. Hübert. Im Jahre 1913 
wurde er als Aelteſter eingejegnet. 
Diefen Dienſt hat er unermüdlich 
bis zum Jahre 1929 in Rußland 
verjehen. Der Herr gab Gnade, daß 
die Geſchw. in 1929 über Mosfau, 
Leningrad und Hammerſtein nad) 
Deutihland kommen fonnten. Spü- 
ter zogen die Geſchw. nad) Brajilien, 
wo der Dienjt an der Gemeinde fort- 
gejegt wurde. Bis vor etlichen Sah- 
ren hatte Br. Hübert auch noch die 
Zeitung in der M. Br. Gemeinde, 
doc; weil feine Gejundheit es nicht 
mehr erlaubte, iſt er von der Zeitung 
zurüdgetreten. Er erfreut ſich einer 
bejonderen Liebe und Achtung in der 
Gemeinde und auch außerhalb der- 
jelben. Von diejer Liebe zeugen auch 
die vielen Geſchenke und die beiden 
Sprüde, die das Jubelpaar erhal- 
ten hatte. Seine Gejundheit hat un- 
ter der oft ſchweren Gemeindearbeit 
derart gelitten, da er in manden 
Nächten nicht ſchlafen Tann. Dennoch 
treibt er unermüdlich Seelforge. 

Nah Br. Kasdorfs Mitteilungen 
braten die Angehörigen "des Sur 
belpaares das Lied „Gott, deine Güte 
reicht jo weit“. Dem folgte der Groß- 
john Jakob Did mit dem Gedichte 
„Ich will eud) tragen“. Eine Glanz 
nummer aber der Feier war das 
Lied vom Chor „Meine Seele erhebe 
den Herrn“. Das Gedicht „Herr bleib 
bei ums“, wurde von Heinrich Kas- 
dorf vorgetragen. Nun trat der äl- 
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teite, 84-jährige Mennonit unferer 
Umgebung’ ®r. Korn. Neuftätter, mit 
einem Gediht und Glückwunſch auf. 

Abſchließend dankte num der Ju · 
bilar den erſchienenen Gäſten, den 
Chören für die Darbietung der Rie- 
der und aud) den Predigern für ihren 
Dienjt. Das hat der Herr getan, 
lang es immer wieder in den Schluß- 
worten. Er gab Gejundheit, Er lie 
auch diejes Feit gelingen, Ihm allein 
gebührt die Ehre! Dann dankte der 
liebe Aeltejte'im Gebet dem Herrn 
für den empfangenen Segen. Als 
Schlußlied jang die Verſammlung 
„Nun danfet alle Gott”. Im Scul- 
haufe neben der Kirche gabs nun für 
alle Gäjte Kaffee mit Gebäd und in 
der Kirche jpielte ein Orcheſter. Troß. 
dem dem  jhmadhaften Gebäck 
alfe Ehre angetan wurde, blieb noch 
jo viel übrig, daß eine Nadhfeier, ver- 
bımden mit.einer Mahlzeit, am Sonn- 
tag nadjmittag beranitaltet werden 
Tonnte. 


Im Auftrage, Peter Rahn. 





Nord Kildonan, Man. 


Der Sommer ijt vergangen und 
der bunte Blätterihmud Tiegt zer- 
jtreut am Boden. Die Erde ift hart 
und lalt und wartet auf ihr wei- 
Bes, warmes Kleid, um jich feſtlich zu 
ſchmücken. Bald iſt ja Advent und 
dann bald ift Weihnachten! 

Wie dod) die Zeit vergeht, als 
flöge fie davon. Davon jpridt der 
Pialmift und wir jtimmen dem voll 
„bei: Alles ijt vergänglid,, nur was 
du Tiebend getan, das beiteht. 

Daß der Menſch ebenfalls vergäng- 
lich ift, haben wir im Schweſtern ⸗ 
verein auch erfahren, als der Herr 
unjere Zeiterin heimrief. -Wir emp- 
fanden den Verluſt bejonders ſchwer, 
da wir feine Stellvertreterin hatten 
und wir jo plötzlich vor die Wahl 
einer Zeiterin gejtellt wurden. Der 
Herr befannte ſich zu unſern erniten 
Gebeten und, noch ehe wir in die 
Sommerferien gingen, ſchenkte er 
uns eine, Leiterin in Schweſter o- 
hann Dyd, Ediſon Ave. Ohne Vor- 
ichläge, durch ſtille Wahl, wurde jie 
einitimmig gewählt. Das war vom 
‚Herrn. 

Zur Zeit Tefen wir uns in den 
Vereinen den Nömerbrief. Es iſt 
wohl wahr, dab die Schweitern das 
Wort nicht jo auslegen können, wie 
die Brüder. Dennody haben wir es 
gefunden, daB, wenn wir uns das 
Kapitel zuhaufe durchlejen und dann 
noch im Verein, jo haben wir ſchon 
dadurd) einen bejtimmten Segen. 
Die Schweitern, angeregt durd das 
Wort, erzählen dann ihre Erjahrun. 
gen. Es ijt wichtig zu hören, wie 
verjchieden der Herr den einzelnen 
ruft und führt. Das Wort reinigt 
und verbindet uns und jtärkt in uns 
den Miffio 

Die Miffionsgelder haben wir an 
die verjchiedenen Zweige der Million 
unjerer Konferenz verteilt, und ei- 
nen Teil zum Van umnjerer Kirche 
gegeben. — Wenn dann nod) jo ein 
warmer Brief von Br. E. C. Peters 
aus Paraguay fommt, oder „Bojpel- 
light Hour“ und andere bitten, dann 
verjuchen wir, unter uns Gelder zu- 
fammenzulegen, oder wir machen ei- 
nen Ertraausruf. Diesmal joll es 
ein .„Schürzenbajar“ jein. Etmas 
Geld befommen wir ja auch durch 
die Vereinsfolleften. — Wir wollen 
verjuchen zu handeln dem Worte ge- 
mäß: „Wirfet, jo lange es Tag ilt, 
denn es fommt die Naht da nie 
mand twirfen fan“, 

Im Namen der Schivejtern, 

Fr. Suſe Unrub. 


Eajt-Aldergrove, B. C. 


Geſchw. C. Pauls ſind glücklich 
nach Hauſe gekommen von ihrer Rei · 
je in Manitoba, wo fie in Manitou 
und an anderen Plätzen zu Beſuch 
waren. 

Schweſter P. Nifkel iſt nah On» 
tario gefahren, ihre Eltern und Ge— 
ſchwiſter· zu beſuchen. Auf der Nid- 
teije gedenft fie, bei ihren Kindern 
Norman Nikfels anzuhalten. Norman 
ift Lehrer in der „Vrierkreſt“ Die 
belſchule. Seins Frau ift eine gewe- 
jene Winnie Thorpe. Dieje Gejchwi- 
iter hatten vor etlichen Monaten Hoc). 
zeit in unjerer Gemeinde, 

Ein anderes junges Paar, wel» 
ches vor einigen Monaten Hochzeit 
hatten, find Peter Warkentin u. Nora 
Wiebe. Dieje find jegt in Win- 
nipeg. Br. Peter beſucht das M. 2. 
Bibel College und bereitet ſich fiir 
jeinen fpäteren Beruf vor. 

. Dann hat e8 hier noch zwei glüd- 
liche Paare gegeben: Heinrich Eſau 
und Betty Pöttker, und das andere 





Baar jind Jake Enns und Anna Mar. 
tens von Chiliwad, Wir wünjden 
den Geſchwiſtern Gottes Segen. 


Schweſter 3. Buhler ijt gegenwär » 


tig frank und fie ift in der Nerven- 
beilanjtalt. Wollen der Geſchwiſter 
fürbittend gedenken. 

Wir durften im Oktober ein ge 
ſegnetes Erntedankfejt feiern. Wir 
dankten dem himmliſchen Vater für 
all daS Gute, dag Er uns in diejem 
Jahre zuteil werden ließ. Die Feit- 
redner waren 3. H. Thiehen, Ban- 
couber, $. Lenzmann und 3. A. Har- 
der, Yarromw, 

Das Wetter hat ſich hier in B. C. 
ſchon jehr geändert. Es regnet viel, 
iſt auch ſchon etwas Schnee gefallen 
und in mehreren Nächten hatten wir 
ſchon Froſt. Gegenwärtig ift es aber 
nit kalt. 

Gruß an alle Lejer von 

A. H. Dyd, 
Mt. Lehman, B. €. 


Harrow, B. €, 


Nachts, am 12. zum 13. Nov., fror 
es big im Fräjertal ganz gründlich 
und a Tage fiel der erjte Schnee. 
An den folgenden 2 Tagen fielen 
gemiſcht Schnee und Regen. 

Eine Anzahl Yarrower Männer, 
die ſich alljährlich auf die Hirſchjagd 
begeben, machten aud) in diejem Jah · 
re feine Ausnahme davon. Leider fa- 
men alle ohne Erfolg retour. Auch 
nicht ein Bock hatte jid) jehen laſſen, 
jagten die Jäger. 

Rev. Franz Frieſen, Baurhall, 
Alta., machte bei jeinem Freunden 
Beſuche im Fräfertal. Sonntag, den 
12. predigte er im Bethauje der MB. 
Geui. vor einer großen Zuhörerichar. 

Das „Sojpel Mejiengers Quartett” 
iſt von ihrer Tour bis Californien zu⸗ 
rüd und berichtet von einer ſchönen 
und erfolgreidien Reife. Auch jeien, 
laut ihren Eindrüden, die USA ihrer 
vieljeitigen Entwidlung nad) Kanada 
mehrere Jahre voraus, meinfen jie. 

Die Erfindungen find heutzutage 
fantajtijc und ſcheinen fait überna- 
türlich zu jein (3.8. „liegende 
Untertafjen“). Aber wer Tann da- 
ran glauben, daß je ein Menſch den 
total toten Mond umfliegen und ihn 
in ganz nädjter Nähe betrachten 
wird! Dazu gehört auch wahrlid) 
ein großer, fanatiiher Glauben. 

Hier an der Weſtküſte wird man 
icon wieder, wie wohl.überall, durd) 
Radiobefanntmadhungen von Weih- 
nadtsliedern und Muſik weihnadt- 
lid) eingeitimmt. Bei diejem Gejche- 
andelt es ſich natürlich beim Ge- 
nann meiſtens um gute Ge— 

Für dieſen Zweck werden 
viel chriſtliche Worte auspoſaunt und 
verſchleudert. Weihnachten, Aufer- 
ſtehung und Himmelfahrtstag ſollte 
man jeden Tag in Geiſt und Her- 
zen feiern. 






P. P. Wiche, 


Canadian Mennonite 
Bible College, Winnipeg. 


Aelt. Joh. G. Rempel, Roſthern, 
Sask., beſuchte uns Montag, den 13. 
November. Er war auf jeiner Rüd- 
reife don der Friedensfonferenz in 
Winona Lake, Ind. In der Morgen: 
andacht jprad; er zu ums über das 
Vater Unjer. Der Inhalt und die 
Wichtigfeit desjelben wurde uns jehr 
nahe ans Herz gelegt. Wir danken 
Aelt Rempel für den Beſuch. 

Auch Paul Peters, Vertreter der 
Schüler des College auf der Kon- 
ferenz, ijt zurückgekehrt. Mittwoch 
berichtete er uns über die Arbeit, die 
auf der Stonferenz getan wurde. Be— 
ſonders war uns wichtig, daß die 
Sriedensfirchen bejtrebt find, mit ih» 
ren Fragen bereint vor die Regie 
rung zu treten. 
> Lehrer Wall befindet ſich aegen- 
wärtig auf einer Reife im Siden 
Manitobas im Intereſſe des College. 
Das College Oklett hat auch ſchon die 
Gemeinden in Halbjtadt, Neu Berg- 
thal, Lowe Farm und Springitein 
bejucht und plant in naher Zukunft 
noch weitere Reiſen. 

Die Studenten-Mifjionsgruppe prä 
jentierte am Dienstagabend ein Pro- 
gramm, welches bejonders dem Stu- 
dium der gegenwärtigen Verbältnij- 
je auf den Miffionsfeldern in China, 
Indien und Afrifa gewidmet war. 
Aufs neue wurden wir angejpornt 
für die Arbeit in der Aeußeren Mij- 
fion zu danken, zu beten, und dafür 
zu geben, Beſonders wollen wir auch 
der Chrijten und Mijjionare in Co- 
Iombia, die gegenwärtig ſchwer ver- 
folgt werden, gedenfen. Der Herr 
möchte" ung den dazu willig machen 











und Treue ſchenken. 
Mit Gruß!von der Collegefamilie, 
Franz 9. Epp. 


” 


Alennonitifche Rundſchau 
Offener Brief. 


Werte Freunde in Nordamerika! 


Soeben las id) in der „M. Rund- 
ſchau“ bon der Bücerjendung, die 
von Eud dort nad) Paraguay ge 
gangen ijt und da dachte id), warum 
ihidt man hier nad, Vrajilien nicht 
auch mal Bücher? Sie fehlen uns 
hier jehr in der Einjamfeit. Es war 
bier mal eine gute Bibliothef am 
Krauel, doch iſt jie nicht mehr vor- 
handen. Früher, al3 das deutſche 
Sendſchriftenhilfswerk noch beitand, 
hatten wir feinen Mangel an Leje- 
ſtoff, doch jegt it es ſchlimm damit 
bejtellt. Melt. Gerh. Rojenfeld jagte 
mir, als er von jeiner Reife aus N.- 
Amerika zurückkehrte, e8 lägen die 
ſchönſten deutſchen Bücher ungelejen 
in Euren Bücherſchränken. Wer ſchickt 
mir einmal eine Bücherjendung? Es 
wäre für uns eine wahre Hetzens - 
freude, jind wir hier dod.von allem 
Schönen abgeſchloſſen und leben ein- 
jam in unjerem Urwaäld. Wenn ic 
jo die Einladungen Ieje in Euren 
Zeitichriften, Sängerfeite, Dirigen- 
tenfurfe, Konzerte, dann könnte man 
fajt neidijch werden. Alle jhöne Mu- 
fif müffen wir hier entbehren, und 
wir find doc) jo mufifhungrig. — 
Mit freundlichen Grüßen an alle 
Leſer, verbleibe id im fernen PBra- 
ſilien, Eure 

Käthe Enns— Scellenberg, 
Gnadental, Preſ. Getulio, 
Santa Catarina, Braſil. S.A. 


(„Der Bote“ möchte bitte Topieren.) 





Das Eswienfamilienfeit 


in Bort Rowan, Ont. 


Da wegen der großen Entfernung 

viele Verwandte, die zu diejem Fa- 
milienfreis gehören, nicht erſcheinen 
fonnten, deshalb diejer Bericht. 
Es war ein jhöner Tag. Vormit- 
tags verjammelten jich alle zugerei- 
ſten Gäjte in der Kirche zu Port Ro- 
wan zum Gottesdienjte. Nach Schluß 
des Gottesdienjtes wurden wir alle 
zu Geſchwiſter Petfer eingeladen. 
Hier fand num eine gegenjeitige Ve- 
grüßung jtatt. Er waren aud) Ver- 
wandte von Br. Col. eridienen. Ge- 
ſchwiſter Niedigers von B. C. und 
rau Jakob Niediger und ihre Tod): 
ter, Frau Enns, von Manitoba durf- 
ten an diejem Familienjeſt teilneh- 
men. Im Haufe der Geſchwiſter Pet- 
fers wurden alle Gäſte mit einem 
ſchönen Mittagsejien “bedient. Die 
Verwandten von Port Rowan hat- 
ten fleißig und viel zubereitet. Es 
waren wohl mit Kindern zuſammen 
120 PBerjonen zugegen. Nad) dem 
Eſſen verjammelten wir uns im war- 
men Sonnenjheine. Br. Joh. Der: 
jen führte uns in die Vergangenheit 
bis auf 100 Jahre zurück und zählte 
älle Verwandte auf, die in diejer Zeit 
bis auf den heutigen Tag gelebt hat- 
ten. Dann wi uf Sebr. 13, 
14 bin, wo enn wir ha- 
ben bier feine bleibende Stadt, jon- 
dern die zufüinftige juchen wir“, Dann 
wurde in furzer Feier der Verjtor- 
benen gedacht. Den Kranken wurde 
als Gruß Matth. 28, 20 mitgegeben: 
Siche, id) bin bei eud) alle Tage bis 
n der Welt Ende“. Nad Schluß 
diejer Verjammlung wurden alle 
Säfte nochmals mit einem Eſſen be- 
wirtet. Wir jagen allen Verwandten 
zu Port Rowan nochmals Dank für 
alle Arbeit, die jie mit den vielen 
Gäſten gehabt haben. Möge- Bott 
uns noch viele Familienfejte ſchenken 
und auch denen die Gelegenheit ge 
ben, die in großer Entfernung Ile 
ben, an ſolchen Familienfeſten teil- 
zunehmen! 














Ein Teilnehmer. 
(Eingejandt von Heinr. Derkfen.) 


Werte Schulfreunde! 


Ich bringe hiermit Auszüge aus 
der Feſtanſprache von Pred. Franz 
Samagfy vom 23. Dft. 1950. 


Der Liederver® „Vefiel du deine 
Wege“ Teitete die Anſprache ein. 
Dann las der Bruder 5. Moje 20, 
6—7, 20—21 und 2. Kön 6, 1—7. 

Die Geſchichte zeigt, daß die alten 
Völker, wie Aegypter, Griechen, Zu: 
den auch jchon gute Schulen hatten. 
So hatte Jirael zu des Propheten 
Elias Zeit Bibelihulen. Heute fra- 
gen mande Leute, wozu wir die Schu. 
len brauchen. Der Redner ftellt die 
Frage anders: „Was erwarten wir 
von den Mennonitiihen Schulen?“ 
Die Antwort gibt er aus den ange- 
führten Schriftitellen wie folgt: 

a) Die Kinder jollen hier Gottes 
Wort und Willen Fennen Iernen, Xh- 
nen joll hier das Wort Gottes ein- 
geihärft werden. Sie jollen es willen, 











daß zwiſchen den zwei ſchwarzen Dek · 
keln Gottes Wort enthalten ift. 

bYSo wie der Jude jeinem Sohne 
fagen mußte, daß fie Knechte in Ae- 
gypten gemwejen jeien, jo jollen un» 
jere Kinder die Geſchichte unjeres 
Volkes in den Schulen kennen ler 
nen, um unjer Volk zu lieben. Sie 
ſollen wiſſen, daß die Geſchichte un- 
jeres Volkes mit Blut und Märtgrer- 
tränen geſchrieben und daher wich 
tig iſt. Man joll ihnen aud) die Ge- 
ichichte unferer großen Männer vor- 
führen. 

c) Wir brauchen unjere hrijtli- 
den Schulen, wenn ein richtiges Ver- 
hältnis zwiſchen den Eltern und der 
Jugend jein ſoll. Das zeigt uns 2. 
Kön. 6. ALS die Kinder der Prophe- 
ten den Raum, da jie wohnten, zu 
enge fanden, hatte Elifa Verjtändnis 
dafür und hieß ihren Plan, zu bau- 
en, gut, und nicht nur das, jondern 
er ging auf ihren Wunjd, hin, ſelbſt 
mit an den Jordan. 

So joll aud) bei ung die Jugend 
mit dem Alter zujammen die Schule 
ausbauen. Die Probleme müſſen 
gemeinſam gelöjt werden. Auch Ar- 
mut darf nicht vorgeſchützt werden. 
Der eine Arbeiter hatte nicht einmal 
ein eigenes, jondern ein geborgtes 
Beil und baute dod mit. Auch zeigte 
jid) hier der Segen der Zujammenar- 
beit darin, daß dem Armen das Beil 
wiedergegeben ward. Daß der Mann 
Gottes mit dem Stock ins Waller 
jtieß, joll den ungläubigen Kritiker 
entwaffnen. Hütte er ein Eijen ge- 
braucht, könnte man einwenden, das 
Gijen ſei magnetiſch gewejen. Jetzt 
aber fällt das weg, und es iſt einfach 
eine Slaubenstat. 

d) Wir brauchen unſere chriſtlichen 
Schulen, damit uns unfere Mutter- 
ipradhe erhalten bleibe. j 
chriſtliche Schule ein gutes Merk iſt, 
zeigt ſich darin, daß jie mit Schwie- 
rigfeiten und Hinderniſſen zu kämp 
fen hat, wie es bei jeder guten Sache 
immer jein wird. Cine Urjadhe, wa- 
rum es mit der Schule jo ſchwer gebt, 
iſt, daß es mande Eltern noch nicht 
zu Herzen genommen haben, was uns 
die Schule ſchon geweſen und was 
jie und nod) ift. 

Bott jagt durch Mojes zu Iſrael: 
„Dieje Worte, die id dir heute ge- 
biete, jolljt du zu Herzen nehmen“ 
(5. Moje 6,6). 

Wie ſich Gott zu der Zujanmen- 
arbeit des Propheten und der Pro- 
phetenihüler bekannte, jo tut er es 
aud heute noch. Wie er das Eijen 
wider die Natur ſchwimmen machte, 
jo kann, jo wird er aud) unjer Wolf 
im Ausbau der Schule jegnen, wenn 
wir unjer Vertrauen nicht wegwerfen, 

Wenn cs auch immer an Geld 
fehlte, jo joll uns das nicht entmu- 
tigen. Einzelne Slaubenshelden ha- 
ben immer Großes geleijtet, wie Eli- 
ja bier. Wir wollen das zu Herzen 
nehmen, jung und alt: die Schwie— 
tigfeiten überwinden und Gott wird 
uns jegnen. 











Jacob 9. Peters, 
Gretna, Man. 


Auf Wanderwegen. 

„D Welt, du biſt jo ſchön“. — 

Fahre jet durd die „Canadian 
Rockies“. Wie iſt Gottes Natur doc) 
jo herrlich und ſchön. Die Spiten 
der Berge jind ſchon mit Schnee be- 
det. Die Abhänge der Berge jehen 
in ihrem Herbjtfleid jo wunderſchön 
in der manigfaltigen Farbenpradit. 
Wie dunkelgrün iſt noch mand) ein 
Baum und wie goldig und purpurrot 
find die andern. „Im Walde möcht’ 
id) Teben“, heißt es in einem Liede. 
Mic wundert3 nicht, wenn man B.C. 
„God's Country“ nennt. Wie traum- 
verjunfen liegt am Abend der Oka— 
nagan See bei Kelorona. 

In dem ſchönen Dfanagan und 
aud) Frazer Tal findet man viel Ju⸗ 
gend, die gerne bereit iſt, Zeit und 
Kraft für die Pflege des hrijtlichen 
Geſanges zu opfern. Wir brauchen 
eine Jugend, wird oft deflamiert, 
nein, „Wir haben eine Jugend“, die 
bereit it zu dienen. Auch finden jich 
immer wieder Brüder, die große Op- 
fer bringen, den Chören als Diri- 
genten zu dienen. Auch freut es mich 
aufrichtig, dab viele von ihnen zu- 
geben, daß jie zu wenig willen und 
zu ſchwach jind. Dahin muß jeder 
Dirigent fommen, denn nur in den 
Schwachen ift der Herr mächtig. Nur 
wer zugibt, wenig zu wiſſen, wird 
lernen wollen, und der hat eine Zu- 
funft. Die jogenannten Weiſen wii- 
jen ja ſchon alles und werden be- 
jtimmt nie Fortſchritte zeigen. Und 
„jemehr man lernt, deito mehr hat 
man das Bedürfnis, zu lernen“, Da- 
rum, fommt zum Dirigenten- und 
Sejangkurjus, den die Manitoba 
Jugend -Organiſation auch nächiten 
Frühling wieder abholten wird. 
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In den andern Probinzen werden 
wir während den Monaten Januar, 
Februar und März folgende Kanta- 
ten üben und vortragen: In Sasfa- 
toon und Waldheim: „Crown of Bic- 
tory“; in Swift Eurrent: „Smmor- 
tality“; in Kelowna: „Everlajting 
Life“; in dem Frazer Tal in B. €.: 
„The Nazarene” und im Oregon: 
„King Solomon“. — Aud) für Mani- 
toba wird geplant, eine größere Kan- 
tate borzutragen ımd ein jbezieller 
Vortrag von deutſchen Naturbildern 
zu bringen. 

Es grüßt alle Dirigenten und Sän- 
ger, K. H. Neufeld. 





Nachruf 

dem lieben verſtorbenen Grofſvater, 
Vater und Freund Abram A. Wiebe 
zu Waterloo, Ontario. 


Motto: Ich will euch tragen bis 
in's Alter, Jeſ. 46, 4; und: Ich 
habe e3 gejagt, id; habe ihn ge- 
rufen, id) will ihn auch fommen 
laſſen und fein Weg ſoll ihm 
gelingen, Jeſ. 48, 15. 


Am 4. Oktober ſchied unjer I. Ba- 
ter Abram A. Wiebe, wohnhaft in 
Waterloo, Ont., von uns im Alter 
von fait 83 Jahren. Vor ca. 20 Zah- 
th verlor er feine Lebensgefährtin 
durd) den Tod. Sie waren vor 22 
Jahren nad; Kanada gekommen. 

Das Pegräbnis fand am 7, Oft. 
in der Waterloo Kirche der Ver. 
DVennonitengemeinde jtatt. Won nah 
und fern waren die Verwandten und 
Bekannten berbeigeeilt. Die Kinder 
in Kanada fonnten alle dabei jein, 
jelbjt die verheiratete Toter mit ih- 
vom Gatten, Pred. Jacob Suder- 
manı umd Kindern aus Winnipeg. 
Vaters Tod Fam jo unerwartet, je- 
denfalls Herzſchlag, dab er ausjah 
als jcläfe er im Sage. Die Kinder 
batten ihm tot im Vette vorgefunden, 
als jie von ihrer Arbeit in der Fa— 
brif, etwa um 5 Uhr, nachhauſe fa- 
men. Der berbeigerufene Arzt jtellte 
nur den Tod infolge eines Herzichla- 
ges feit, welcher nad) feiner Meinung, 
ungefähr vor einer Stunde eingetreten 
jein dürfte. Das ijt für die Hinter 
bliebenen bejonders ſchwer. Wie ger- 
ne hätten jie ihm nod) einen legten 
Liebesdienjt erwieſen, nun hatten fie 
nicht einmal bei jeinem Sterben 
fein Fönnen. 

Auf dem Begräbniſſe dienten zwei 
Prediger, des Verſtorbenen Schwie- 
gerjohn, Pr. Jacob Sudermann aus 
Winnipeg und Pred. 9. 9. Epp 
vom Orte. Pr. Sudermann ſprach 
über 1. Betri 1, 3—5 und wies be- 
jonders darauf hin, dab Petrus ein 
Apojtel der Hoffnung gewejen jei 
und durd die große Barmherzigkeit 
jeres Seren Jeſu Chrifti ein un 
unverwelkliches und 
Erbe erlangt hat, wel- 
des im Himmel, als an einem fide- 
ren Orte, für jedes Sind Gottes be- 
halten wird, wo es niemand rauben 
fann. Vater Wiebe jegte fein Ver— 
trauen auf Gott unjern Herrn, der- 
ſelbe hat ihn bis in ein hohes Alter 
binein bewahrt. — Dann jang die 
Verjammlung das Lied „Dort über 
jenem Sternenmeer“. 

Pr. 9. T. Epp hatte zum Text 
Hiob 19, 35—27. Der Verjtorbene 
hatte die Hoffnung, zu ſchauen, was 
er hier geglaubt hatte. Br. Epp hob 
bejonders hervor, da der Veritorbe- 
ne den Zurückbleibenden nachruft: 
„Ich weiß, dab mein Erlöfer Iebt, und 
id) werde quch leben“. — Nach dem 
Schlußgebet ſang die Verſammlung 
das Lied „Jeſus, Heiland meiner 
Seele, laß an Deine Brujt mic 
fliehn“ und dann verlas Pr, Epp 
das Lebensverzeihnis der Verjtor- 
benen: 

Abram A. Wiebe wurde am 9. Nov. 
1867 geboren in Lichtenau an der 
Molotichna. Im Jahre 1887, den 
25. Mai, wurde er im Glauben an 
jeinen Erlöjer getauft. 1896 trat er 
mit Helene, geb. Töws, von Tiegen- 
haben in den Eheitand, in welder 
ihnen 8 Kinder geboren wurden, 4 
Söhne und 4 Töchter. 2 Söhne jtar- 
ben im Kindesalter und 2 jind in 
der Verbannung in Sibirien, von de- 
nen jie jeit 1936 feine Nachricht ha- 
ben. Großkinder hatte er 8. Bon de- 
nen find 2 ebenfalls in Verbannung 
und 6 in Kanada, Im Jahre 1928 
im Dezember Fam er mit 4 Töchtern 
und jeiner rau nad Kanada und 
ein Jahr jpäter nad) Waterloo, wo 
ie ſich der örtlihen Gemeinde an- 
ſchloſſen. Im Februar 1931 ſtarb 
ſeine Frau. Bon den 4 Töchtern, die 
fie mitbrachten, jind 2 verheiratet 
und wohnen 1 in Kitchener und 1 in 
Winnipeg. Seine Bildung bat Vater 
in der Lichtenauer Dorfihule und 
Orloffer Zentralihule erhalten. 

(Fortiegung auf Seite T—1) 
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Mennonitiſche Rundſchau 


* 


Mittwoch, 29. November 1950 





Auf der Reife im Dienfte... 
(Sortjegung von Seite 1—2) 
mit Glaubensgenoffen wieder aufge 
ben zu müffen, nad) der jie ſchon jo 
Iange jehnjühtig ausgeihaut hatten. 
Jedoch das ijt einmal jo der Gang 
in diefem Leben und alles Wehren 
gegen ſolche Erfahrungen verläuft 
eben erfolglos. Davon haben wir alle 

ein Lied zu fingen. 

Für einen Tag hielt id) in Gromau 
an, die lieben Flüchtlinge zu grüßen. 
Wir hatten eine Verſammlung mit- 
einander, auf der ich Gottes Wort 
teilte. Diejen lieben Menſchen fommt 
man. jheinbar niemal® zu oft mit 
einer Botihaft aus Gottes Wort, 
Immer jind fie bereit, zu hören. 

Im Auto ging’3 dann nach Bad 
Dürkheim, im Süden, Deutichlands, 
wo ſich die MCC Arbeiter in Europa 
zu einer Glaubensfonferenz zujam- 
mengefunden hatten und id) mit Bi- 
belitunden dienen jollte. Etwa 68 
Arbeiter aus Kanada und den Verei- 
igten Staaten und einige einheimi« 
ide Geigpiiter hatten ſich für dieſe 
Tage te Der Herr war 
uns fühlbar nahe. Das Wort wurde 
mit Dankbarkeit aufgenommen. Man- 
de der MEE Arbeiter verjtehen die 
deutfche Sprache nicht, oder noch jehr 
mangelhaft, und können daher einer 
Predigt in der Spradje nicht gut fol- 
gen. In der engliſchen Sprache hö- 
ren jie jelten eine Botſchaft und jo 
bleiben jie fajt ganz ohne geiſtliche 
Speife, injoweit al3 eine Predigt in 
Betracht kommt. 

Von hier fuhr ich auf einige Tage 
nad) Frankfurt, in mein Hauptquar- 
tier. Praktiiche Dinge müfjen ja aud) 
bejorgt werden und auf der Reiſe 
ſammelt jid) mandes an, was man 
eben aud einmal erledigen muß. 
Den nädjiten Sonnabend und Sonn- 
tag verlebte id; in Stuttgart. Sonn- 
abend bejuchte ic) die Gruppe Flücht- 
linge in Backnang. Wohl 130 Rer- 
fonen befinden ſich gegenwärtig noch 
in dem Lager. Wir hielten eine Ver- 
ſammlung ab. Die Leute waren danf- 
bar für den Beſuch und baten recht 
herzlich um einen längeren Bejud). 
Sie haben feinen Prediger in ihrer 
Mitte und werden von Zeit zu Zeit 
von Predigern der umliegenden Men» 
nonitengemeinden beſucht. Es iſt 
freundlich don diejen Brüdern, dab 
fie ſich dieſer Gruppe annehmen, wo» 
für Gott jie alle reichlich jegnen 
möchte. 

An dem folgenden Montag war e3 
mein Vorrecht, eine Woche Evangeli- 
jationsverjammlungen in der Nefor- 
mierten Landesfirhe zu Neumied 
am Rhein zu beginnen. In Neuwied 
wohnen redjt viele Mennoniten, wohl 
weniger in der Stadt jelbft, als in 
der Umgegend. Sie haben aber fein 
Gotteshaus, da da groß genug wäre, 
ſolche Berjammlungen, wie wir fie 
geplant hatten, zu beherbergen. Co 
hatte ſich denn mein lieber Freund 
und Bruder Gerhard Fait, Prediger 
und Miffionsarbeiter, an den Pfarrer 
jener Gemeinde gewandt und aud 
ein jehr freundliches Entgegenfom- 
men gefunden. Die Kirche wurde uns 
für unjere Verſammlungen geöffnet 
und die Gemeinde als jolde nahm 
ganz aktiven Anteil an der Veran- 
jtaltung. Jeden Abend durfte ich es 
nun erleben, wie Menſchen von iveit 
und breit herbeieilten, um Gottes 
Wort zu hören. Die Zahl der Beju- 
her wuchs mit jedem Abend, bis wir 
Sonntag vormittag mit einem Haupt. 
gottesdienit dieje jegensreidhen DVer- 
jammlungen zum Abſchluß brachten. 
Die Emigfeit wird einmal offenba- 
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ten, wieviel bleibende Frucht aus der 
Woche entiproffen ift. Ihm jei der 
Dienit der dort getan ift, zu Süßen 
gelegt mit dem heißen Gebet: „Herr, 
fegne doch nadträglic den Samen 
des Lebens, der gejtreut wurde.” 

An dem Sonntagnahmittag hatte 
die Mennonitengemeinde dajelbjt ihr 
Erntedankfeit, auf dem ich mit Gottes 
Wort dienen durfte. Dann, gegen 
Abend, hatte die Gruppe von Geihmwi- 
jtern der M. B. Gemeinde, die in und 
um Neuwied ihre Mitglieder wohnen 
hat, nod) eine Gemeindeberfammlung. 
Das war eine jtille Stunde, in der 
der Herr uns durd die Zeugniſſe 
einiger Geſchwiſter, durch die Gebete 
und Gottes Wort ganz bejonders na- 
he trat. Mehrere Beihlüffe wurden 


bier von diefer Heinen Gemeinde ge · 


faßt, die die weitere geiſtliche Pflege 
der Mitglieder betreffen. Gott moHe 
das fleine Häuflein dort jegnen und 
es ein Licht jein laſſen. Zwei Tage 
darauf folgend fuhr ich durch die m- 
gegend Neumwieds und beſuchte kleine 
Sruppen von Flüchtlingen in Linz, 
Neujtadt und Asbach. Verſchieden 
war die Zahl der Vejuher. Einmal 
waren wir wohl nur 8 Perſonen ver- 
jammelt, aber wir durften die Nähe 
des Herrn verjpüren und man war 
dankbar für den Beſuch. Leider muß- 
te ich hier abbrechen, weil meine Ge— 
jundheit verjagte. Eine heftige Er- 
fältumg, die ich mir jhon auf der 
Reife nad) "Kopenhagen zugezogen 
hatte und die allen diejen Woden 
nicht don mir gewichen war, hatte 
meine Kräfte ſchließlich ganz unter- 
graben, jo dab id mic zurüdziehen 
mußte und einmal ausruhen, mid) 
erholen, um wieder fähig zu werden, 
weiter zu arbeiten. Aus dem Grunde 
mußte id) eine Arbeit unter Ruffen 
in Belgien abjagen, die jhon einge 
leitet und von mir zugefagt worden 
war. Es befinden fid) nämlich in Vel- 
gien viele Ruffen und Ufrainer, die 
unter Hitler nad) Deutſchland ver- 
ichleppt wurden, dort Zwangsarbeit 
für das deutſche Neid, zu tun. Nach 
dem Zujammenbrud; wollten fie nicht 
mehr zurüdfehren in ihre alte Sei- 
mat und meldeten jid nad) Belgien 
zur Arbeit in den Kohlenſchachten, 
wo jie nun auch heute noch ihr Da» 
jein friſten. Oft wohnen fie in gro- 
ben Lagern. Die Verhältniffe in jol- 
hen Zagern fördern nicht ein_gejun- 
des Familien- und Eheleben, daher 
auch viel Leid unter ihnen zu finden 
it. Paſtor Grikman aus Brüffel, den 
ich perjönlich kenne, arbeitet nun flei- 
Big unter diefen Armen, indem er 
ihnen das Evangelium in Wort und 
Schrift bringt und diejes mit großem 
Erfolg. Hier wollte id) num zwei Wo- 
hen lang arbeiten und durch meine 
Krankheit iſt mir jolder Plan ver— 
eitelt worden. Doch aud) das fommt 
ja aus Gottes Hand. 

So war id) denn zwei Wochen in 
Frankfurt und verfuchte, mid; zu ſcho— 
nen. In diejer Zeit unternahm id) 
eine furze Reiſe nad) Bajel zur Sit- 
zung der Lehrer der Europäiichen 
Vibelihule, auf der wir das Pro- 
gramm fir den Monat Schularbeit 
feitlegten. Dann mit dem lieben Bru- 
der €. F. Klaſſen, der inzwiſchen von 
Kanada zurücgefehrt war, eine Fahrt 
nad) Enfenbad, zur Eimveihung des 
zweiten Mennonitiichen Altersheim: 
in Deutjchland. Ueber Sonntag ein 
Dienſt in der Mennonitengemeinde 
in Franffurt und am Donnerstag 
nachmittag ein Vortrag dor einigen 
vangeliſchen Paſtoren Frankfurts 
über das Bibelſchulweſen in Amerika. 

Inzwiſchen war auch meine Ge— 
ſundheit wieder einigermaßen herge- 
ſtellt und ich begab mich nach Gronau, 
wo ih eine Mode Evangeli- 
jationsverjammlungen in der Bap- 
tiftengemeinde dajelbit abhalten durf- 
te. In dieſer Gemeinde war der Tiebe 
Bruder 3. Peters, der auch aus Ruß 
land ftammte und 1929 wohl über 
Moskau nah Deutſchland kam, viele 
Jahre Prediger. Unlängjt rief der 
Herr ihn_in die obere Heimat und 
num iſt Prediger Feldkirch Paſtor 
dieſer Gemeinde Es war eine reich 
bewegte Woche. Es kamen allerlei 
Leute zu den Verſammlungen, Bapti- 
iten, Mennoniten, Evangeliihe und 
auch Katholifen. Gott gab viel Gna- 
de zu diefer Arbeit. Der Beſuch wur- 
de immer zahlreicher. Es fanden eine 
Anzahl von Iieben Seelen Frieden, 
wofür ich dem Herrn ganz bejonders 
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dankbar bin. Am Montag. abend, 
nach diefer Woche, hatte man im 
Flüchtlingslager Gronau ein Ab- 
jchiedgfejt für diejenigen Glüdlichen, 
die in den mädjiten Tagen nad Ka- 
nada abreijen jollten. Ich habe ih- 
nen Grüße an mein Iiebes Kanada 
mitgegeben und ihnen Gottes reihen 
. Segen für den Anfang im neuen Lan- 
de gewünjcht. Da waren jolde unter 
ihnen, die in Gronau ſchon drei Jah- 
re auf diejen Moment gewartet hat- 
ten und oft enttäujcht worden waren. 


Nun durften jie endlich ziehen. Die“ ' 


Freude war groß. r 
Seit dem 12. Nov, bin id nun in 
Bajel an der Bibelſchule tätig. Jedoch 
darüber ſchreibe ic) nächſtes Mal aus- 

führlicher. 

Euer ger. H. H. Janzen. 
Arnold Boeklin Straße. 
Baſel, Schweiz. 


Maria-Martka Heim... 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Hoſpitalbeſuche gemadjt und bald war 
id) voll in der Arbeit. Nach und mad) 
wurde id) auch mit älteren Mädchen, 
die hiersarbeiteten, befannt. Sie fa- 
men öfters an ihren freien QTagen 
zu mir und jo fingen wir einen Mij- 
fionsverein an den Donnerstag Aben- 
den an. 

Geſchwiſter Beitvater übernahmen 
die Herbert Bibeljhule im Jahre 
1921 und Geſchw. Erdman Niffel 
von Zaird, Sask, famen her. Mid) 
führte der Herr im Herbſt 1923 nad) 
Los Angeles zur Bibeljhule und nad) 
zwei Sahren wieder zurüd in meine 
mir Tiebgewordene Arbeit und zwar 
am 5. Sept. 1925. Geſchw. C. N. 
Hiebert waren nun bier und jo 
hatte’ id; anfangs mein Zimmer bei 
ihnen, Die Kinderverjammlungen und 
die vorher getane Arbeit wurde mit 
friihem Mut aufgenommen. Eines 
Sonntags kamen zwei Mädden in 
mein immer und auf die Frage, 
wie es ihnen gehe, fingen fie an zu 
weinen, denn jie arbeiteten bei Ju- 
den und da jie oft weinten, drohten 
die Frauen, jie wegzuididen und jie 
wußten dann nicht, wo ſie bleiben 
jollten. Natürlid) Iuden wir jie ein, 
zu uns zu fommen in joldem alle. 
Schw. Margaret Kröfer machte die- 
jelben Erfahrungen mit den Mäd- 
den. Auch bei Geſchw. 3. Wedels 
famen mehrere Mädchen zuſammen. 
Am 1. Donnerstag im Oftober fin- 
gen wir auch wieder mit unferm 
Miffionsverein an, nannten denjel- 
ben aber jehr bald „ITabea-Berein“. 

Es war num Herbit geworden und 
die Einwanderung nahm jtarf zu. 
Viele Menichen famen durch die Groß. 
itadt Manitobas. Man jah jie täg- 
lic, die Großen und die Kleinen, die 
Alten und die Süngeren in den Bahn- 
böfen auf und ab gehen. Sonntags 
famen jie zu unſern Gottesdieniten. 
Die ſchwere Vergangenheit, die dunf- 
le Zukunft lagen wie eine finjtere 
Wolfe auf den Gemütern diejer Ge- 
ihmijter, gemijcht mit Freude, vom 
Zande de3 Elends erlöſt worden zu 
fein. Unfere Herzen wurden voll 
Mitleid ergriffen, als uns ihre fchie- 
re Erfahrung mitgeteilt wur- 
den. Geſchw. Hieberts, Ejther und ich 
gingen zur Smmigrantenhalle und 
haben dort Verſammlungen abgehal- 
ten. Ich erinnere mich noch Iebhaft, 
wie unter bitterem Schluchzen ein 
Mädchen erzählte, wie graujam ihr 
Vater ermordet wurde u. ihre Mutter 
bald darauf geitorben jei. Sie u. ihre 
Schweiter jeien nun bier, aber wie 
weiter? Eine Dame war zur Smmi« 
arantenhalle gefommen und habe die 
Schweſter ‚abgeholt und jie würde 
den nächſten Tag aud) in den Dienit 
treten, denn jie wollten jo ſchnell wie 
möglid; ihre Reifeihuld los werden. 
Mande Mütter ſahen und meinten, 
denn der Trennungsſchmerz war all 
zu groß und nun gabs wieder ein 
Nuseinanderreißen. Wohl der Tod). 
ter, die eine betende Mutter oder ei- 
nen betenden Vater hatte, aber Iei- 
der waren mehrere da, die diejes 
Vorrecht nicht hatten. So hatte das 
Schickſal der Zeit die Mädchen in den 
Strudel der Großſtadt geworfen und 
wer wird ſich ihrer annehmen? Aber 
Gott jei Dank, der das Schreien und 
Rufen der Seinen hört, merfte auf 
das Bitten und Flehen der ſchwer 
betroffenen Mädchen. 

Eines Tages fommt ein Onkel zu 
mir und bittet, ob wir für feine Tod. 
ter fönnten Arbeit finden. Es fan- 
den ſich bald mehrerere, die Arbeit 
haben wollten und jo ging id) mit 
ihnen zur Emplonment Diffice, Iei- 
der vergebens. Mit frohem Mut gin. 
gen wir morgens hin und famen mis 
de und matt abends zurück, denn man 
fannte unſere Mädchen noch nicht, 
daß fie tüchtige Mädchen waren. Wir 
trafen die Mädchen aud) in der Kir- 
he und luden fie ein, zu ung zu fom« 
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men und durd Miß Cook (Smmi- 
grantenaufjeherin) befamen wir man- 
he Adreffen und jo wurden wir mit 
mehr Mädchen bekannt. Unjer Haus 
wurde zu klein, denn eine gaitfreie 
Predigerfamilie hat ſowieſo ſchon viel 
Beſuch und jo jah ic) mic, gezwun ⸗ 
gen, mid) nad) einem Quartier umzu- 
jehen. Es fanden ſich zwei kleine 
Zimmer meben Geſchw. Hieberts auf 
608 Mountain Ave. Aber auch die- 
je zwei Simmer erwieſen ſich als zu 
klein und es mußte das dritte und 
bald das vierte gerentet werden, und 
ſchon zu Weihnachten 1925 war al · 
les überfüllt, denn die Mädchen muß- 
ten lange warten auf Arbeit. Noch 
ahnten wir nicht, daß e8 ein Mädchen · 
heim geben würde, denn wir wollten 
nur vorläufig den Mädchen helfen. 
Es blieb an den Sonntagen und Don- 
nerstagen fein Plägchen leer, jo muß- 
ten wir Treppe und Halle zur Hilfe 
nehmen. Da Spradje, Sitten und 
Zeute fremd waren, jo überwältigte 
fie daS Heimweh, derart, daß viel 
geweint wurde. Manchmal waren es 
aber aud) Tränen der Buße und Reue, 
ein andermal Tränen der Freude 
über Siündenvergebung. 

Zum Arbeitsbureau gehen oder 
die täglihen Zeitungen durditöbern 
half alles nichts, jo jtellten wir An- 
zeigen in die täglichen Zeitungen und 
benutten das Ihelephon unjerer 
Nachbaren. Aber auch das war be-‘ 
ichwerlidh, denn wir mußten mit je 
dem Mädchen mitfahren und fie aud) 
oft holen, bis dann einige der Mäd- 
hen die Stadt Fannten und jie haben 
ung dann viel geholfen, denn fie fonn- 
ten die Mädchen an den Donnersta- 
gen und Sonntagen abholen und aud) 
beim Zurückfahren zurechthelfen. 

Auf dieje Weije famen wir mit 
einem immer größeren Kreiſe von 
Mädchen in Berührung und, ohne 
vorher geahnt oder geiucht zu haben, 
bot jid) uns eine ganz neue Arbeit 
unter den dienjthabenden Mädchen 
in der Stadt. Von den vier Stübchen 
hatten wir eines verrentet an ein 
Mädchen, das in der Fabrik arbeite- 
te, jo gab es uns etwas bejtimmte 
Einnahme. 

Bald Fonnten wir unjer eigenes 
Telephon einjtellen und jo fonnten 
wir aud) mehr erreihen. Trotzdem 
gab e3 mandje Beſchwerden zu über- 
winden, denn der Winter war lang 
und falt. Manche hatten nicht ge- 
nügend anzuziehen und wir hatten 
im Seim nicht genügend Deden oder 
Vetten. Gott fei Dank, für alles iſt 
gejorgt worden. Der Herr ließ uns 
nie zujchanden werden. Er ididte 
die Mittel für die Sachen und die 
Kleider, wo jie mötg waren, er be- 
fähigte uns, ihnen im Beſchaffen der 
Stellen und mit geiſtlichem Beijtande 
zu dienen. Die, die heute von Ueber- 
jee fommen, haben e3 in den meijten 
Fällen dem M.E.E. zu verdanken, 
daß fie beſſer gefleidet jind. 

Da wir die Mädden an den Don- 
nerstagen und Sonntagen immer mit 


Weihnadts: 








Winnipeg, Manitoba. 


Folgende 


deutſche chriſtl. CLieder 


vorgetragen von dem A Capella 
Chor des M. B. Bibel College un- 
ter der geſchickten Zeitung von Bru- 
der Ben Hord, find nun auf 


Schallplatten (Necorbs) 
von dem M. B. Bibel College, 77 
Kelvin St., Winnipeg, Man., 
au beziehen: 

. Was kann es Schönres geben. 
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8 harrt die Braut fo lange ſchon. 
. So lange Jefus bleibt ber Herr. 
D Gott mein Gott, jo wie ih Dich. 
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. Auf ewig bei bem Herrn. 
Kann im wilden Sturm ein Lichte 
lein glimmen. 
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einer Mahlzeit verjorgten, fam id 
auf den Gedanken, die Frauen zu 
bitten den Mädchen an ihren freien 
Tagen einen „Rund“ mitnehmen zu 
laijen. In den meijten Fällen waren 
die Frauen auch willig, diejes zu 
tun, wo fie eg nicht wollten, die rau 
befam halt fein Mädchen. J 

Schon lange wurde der Platz der 
Zuſammenkunft von den Mädchen 
„Mädchenheim“ genannt, und wir 
haben jie ſchließlich dabei gelaffen. 
Wir gaben ihm den Namen „Maria- 
Martha-Heim“, denn die Eigenidaf- 
ten der beiden Schweitern in Be- 
thanien — Anbetung und Dienit — 
jollte auch unſer Motto jein. 


(Fortjegung folgt) 


Schw. Helen Janzen. 

(Fortiegung von Seite 1—4) 
18 Monaten in die neue Siedlung 
in N.-Dafota und heimjtättete hier- 
jelbit. eje neue Siedlung wurde 
zum größten Teil von Mennoniten 
bejett. 

Anno 1897, am 25. März, reichte 
fie Witwer Heinrich P. Sanzen die 
Hand zum Ehebunde. 30 Jahre durf. 
ten jie Freude und Leid miteinander 
teilen. — Im Jahre 1910 verlegten 
Geſchw. Janzen ihr Heim von N.- 
Dakota nad) Ruſh Lake, Sask., Kana- 
da, wojelbjt jie noch einmal heimftät- 
teten. Hier arbeiteten jie ſchwer bis 
jie ihren Wohnort im Jahre 1918 
nad; Winkler, Man., verlegten. Hier- 
jelbjt verlebten fie jhöne Tage. Die- 
je wurden jedod) durch die kalte Hand 
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des Todesengels im Sahre 1927 ge 
ftört. Sm 90. Lebensjahr wurde Br. 
Sanzen von ihrer Seite genommen. 
Seit der Zeit fühlte jie ſich ſehr 
einſam. Oft war jie mutlos. Sie 


wollte gerne jterbeng, trogdem lag 
nod) eine lange Stred@’vor ihr. Sie 
wohnte in ihrem Häuschen in Winf- 
Ier bis ihr Zuſtand es unmöglich, 
machte, allein fertig au werden. Ihre 
Kinder, Gerh. 3. Enns, erſchloſſen 
ihr Heim für die Mutter, und jie 
zog am 23. Sept. 1945 bei den Kin- 
dern ein. Bei ihren Kindern genob 
fie die bejte Pflege, Trogdem es ihr 
dort gut ging, nahmen ihre Kräfte 
ab. Da ihre Lage mehr Pilege be- 
anjprudjte, und Schw. Enns leidend 
wurde, ging jie in das Heim „Be- 
thania” nahe Winnipeg, Man. Der 
Umzug gab für fie viel Kämpfe, Sie 
war num bon einer fremden Welt um- 
geben. Das Umgemwöhnen, das Hin- 
einleben in die neuen Berhältnijie 
und die ganze Lebensweiſe war für 
die alte Tante ſehr ſchwer. Dazu 
verlor jie ihr Gehör, und das Augen- 
licht verjagte fait gänzlich. Sehn- 
jüdhtig wartete jie auf ihre Erlöfung. 

Tante Janzen befehrte ſich ſchon 
in jungen Jahren. Am 18. Juli 1875 
wurde jie auf ihren Glauben in Sa- 
gradowka getauft und der M. B. Ge- 
meinde zugetan. 75 Sahre bewährte 
jie ſich als ein treues Mitglied der 
Gemeinde. 78 Jahre hat jie im Slau- 
ben gelebt, 30 Xahre in der Ehe und 
23 Jahre im Witwenitand. 

Es gefiel dem Herrn über Leben 
und Tod, dieje alte, müde Pilgerin 
am 23, Oft. 1950, 10.40 Uhr mor- 
gens zu jich zu rufen. Ihr Sehnen 
iſt nun geitillt. 97 Sabre und 4 Mo- 
nate pilgerte fie auf diejer Erde. 
Auch von ihr kann gejagt werden, 
daß jie einen guten Kampf gefämpft 
hat, daß jie Glauben gehalten hat, 
und dab fie ihren Lauf vollendet. 
Auch j fie wird ihren Lohn empfangen. 

Da jie feine Kinder hatte und ihre 
Verwandten meiftens in Californien 
wohnen, wurde jie bon der Gemeinde 
Winkler und von guten Freunden 
zur Ruhe gebettet am 26. Dft. 1950. 


Eingejandt von Rev. H. S. Both. 
Esaldale, Alberta. 
Montag, den 30. Sept., öffnete 


die lokale Bibelihule ihre Türen für 
ein weiteres Schuljahr. Am Abend 
vorher fand das Eröffnungsfeit jtatt. 
4 Lehrer unterrichten. Schüler find 
weniger al3 im vorigen Jahre. 
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i —— fer, geeignet, Au mehrere Familien. 
wi —— — dar fel. 
Tung $10, _ u 
Anfragen richte man an: 
r HENRY WIEBE, 
Grand Forks, 





8 — 
"36,50 


0 Acres Obftgarten, meis 
Bargah⸗ 


British Columbia. 













Bis zum 4. Nov. jollten alle Zut- 
ferrüben eingeliefert ſein. Einige 
Nachzügler Tieferten aber aud) nad) 
dem 5. Nov. Das Wetter in der Rü- 
benernte war günjtig. Am 20. Oft. 
hatten wir bei mildem Wetter einen 
ſchweren Schneefall, der die Arbeit 
für etliche Tage aufhielt. Der Durch · 
ihnittsertrag der Rüben war bei 
GCoaldale 13%, Tonnen pro Acre. 
15—17 u. 18 Tonnen waren feine ” 
Seltenheit. Die Anzahlung auf die 
Rüben ift FLO pro Tonne. Da der 
Zudergehalt der Rüben hodj iſt, rech- 
net man nod) mit $8 pro Tonne Nadı- 
zahlung. Die neuerfundene Maſchi- 
nen zum Aufladen, und deren jind 
ihon recht viele bei den Farmern, 
und die Rübenpflüge, die die Rüben 
töpfen und aus dem Boden heben 
(legtere jind teuer und noch nur we— 
nige in der Arbeit) erleichtern und 
bejchleunigen die Arbeit jehr. 

Am 13, Nov, fuhr in Eoaldale ein 
„Mobingtrud” gegen einen 10 Zoll 
dien in Zement eingegofjenen Licht - 
pfojten und ſchnitt ihn glatt ab. Et. 
was jpäter fuhr 3. P. Neufeld, Graſſy 
Zafe, zwei Kleine Mädchen über. Das 
eine Kind war unbeihädigt, das an- 
dere wurde bewußlos ins Hojpital 
gebracht. 

Peter Koop, 19, Sohn von Peter 
Noop jr., hatte das Mißgeſchick, daß 
ſeine Hand bon der Kette einer Rü- 
benerittemajdhine gefaßt wurde. Die 
Hand und auch der Arm über der 
Hand bradhen. Den Arm hat man in 
Calgary mit Kiner Silberplatte zu- 
—— Er trägt den Arm 
noch in d inde. 

Am 13. Nov. abends wurden die 
vom Frauenverein der M.B.G. an 
gefertigten Sachen und noch andere 
geipendete Sachen verjteigert. Der 


„Erlös von der Verjteigerung betrug 


$298.50. In einem Veridjt über die 
Arbeit de3 Frauenvereins wurde mit- 
geteilt, dak ſich im vorigen Jahre 
durchſchnittlich 8 Schweitern an der 
Vereinsarbeit beteiligt hatten, in die- 
jem Jahre aber nur 6 Schweitern. 
In diejen 2 Fahren haben die Schwe- 
itern 65 warme Deden angefertigt 
und, außer etlihen, an neueingewan- 
derte Familien verſchenkt. 

Am 14. Nov. abends fand in der 
itarf vergrößerten Mennonitenfirche 
ein Sängerfeit jtatt. Br. Corn. Neu- 
feld, Winkler, Man., hatte in drei 
Tagen verſucht, die jungen Leute jin- 
gen zu lehren und num wurde in der 
Darbietung von Chorliedern, Quar« 
tetts abwedielnd mit Piano und 
Streihordeiter - Muſik das Rejultat 
der dreitägigen Arbeit vorgeführt. 
Haus war voll von Zuhörern, 
die aufmerfiam lauſchten. 

Die Br. Joh. u. P. Martens bauen 
ein neues großes Handelshaus, um 
mehr Raum für Ware und Kund- 
ſchaft zu ſchaffen. „Ihe itore with 
the itod” zieht die Kunden an. 

Der Totale mennonitijche Gejund- 
heitsverein hatte einen deutſchſpre 
chenden Arzt angeftellt. Aus von ihm 
abhängenden Gründen war der Arzt 
genötigt, feinen Dienſt aufzugeben. 
Da vor der Hand feine mennoniti- 
ſchen Merzte zu finden waren, nahm 
die Verwaltung die gebotene Gelegen: 
beit war, und jtellte einen jungen 
hrijtlichen Arzt japaniſcher Nationa- 
lität. an. Er hat jeine Ausbildung 
auf der Winnipeg Univerjität erhal 
ten und bringt gute Empfehlungen. 


P. H. Regehr. 








Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Da ich ſchon ſeit 1945 nichts von 
meinem Bruder gehört habe, ſo bitte 
ich, wer könnte mir Auskunft geben 
iber ihn, Johann Reimer, geb. am 
19. Februar 1922 in Kleefeld, Sid- 
Rußland. Er war Soldat in der deut- 
ihen Armee und joll zuletzt in der 
Gegend von Berlin geweſen ſein. — 
Jegliche Auskunft möchte man bitte 
an folgende Adreſſe ſchreiben: 

Eliſabeth Reimer % F. P. Derkſen, 

315 Prairie Cent, Rd., R.R.1, 
Ehilliwad, B. C. Kanada. 
Meine beiten Dank im voraus, 


€. Reimer. 


Mennsnitiiche Rundſchau 
n„Bethesda”. 


Meine Zeit des Weilens in „Ber 
thesda- ift bald vorbei. Am 1. De- 
zember kommen die Hauseltern zu- 
rüd in die Anſtalt. Hoffentlich haben 
Geſchwiſter Wiebe ſich gut erholt und 
gehen mit neuem Mute in die große 
Arbeit. Wer die Arbeit in jo einer 
Anftalt nicht kennt, oder nur einmal 
flüchtig durch dieſelbe gegangen ift, 
hat eigentlid feine Vorſtellung von 
den Nöten, aber auch von den Freu- 
den des Anſtaltslebens. 

Die „Bethesda“ - Familie ijt im 
Wachſen begriffen. Wie manigfaltig 
wird dann die Arbeit fein, wenn erjt 
das neuͤe Haus befegt iit und in voller 
Tätigkeit iſt. Perjönlid) freue ich mich 
icon auf die Zeit, obzwar id dann 
ſchon längjt wieder auf unjerer Farm 
und in der Familie jein werde. 

Es wird nicht mehr lange währen 
und wir find in der Weihnachtsſtim · 
mung. Die Vorgefühle und die Bor- 

‚freude fangen an ſich zu melden, und 
das Rüjten zum Feite nimmt bald 
jeinen Anfang. 

Wird man dann aud) an „Vethes- 
da” denken? Wenn id) 3.8. inmitten 
der Jugend fite und. wir uns von 
Weihnadhten unterhälten, dann joll- 
tet ihr Tieben Leſer einmal dabei fein. 
Mit was für einer Begeijterung wird 
von den zu erwartenden Geſchenken 
geſprochen. Der Weihnahtsmann 
wird an alle denen, meint man zu- 
berfichtlih! — Wäre in der großen 
Zejer-Familie nicht jemand, der an 
die Anſtalt und feine Pflegebefohle- 
men tatkräftig denken wollte? Den 
Haugeltern wäre das gewiß eine gro- 
Be Freude, wenn recht viele Poſtan · 
weijungen mit dem Vermerk „Für 
Weihnachten“ einfommen würden 
und jie dann die nötigen Einkäufe 
madjen dürften. Der Ueberihuß fönn- 
te ja zur Nusitattung verwandt wer · 
den. — Es wären aud) mandje Ga- 
ben gewinjcht, wie: Hemden, Soden, 
Frauenftrümpfe, Taſchentücher u.a.m. 

Soffentlih nimmt man mir die 
Mahnung nicht übel, jondern iſt froh, 
erinnert worden zu jein. 

Mit den beiten Weihnachtsgrüßen, 

ac. K. Janzen, 
Vineland, Ontario. 


Abbotsford, B. C. 


— Miſſionarin Katharina Epp,, 
Swift Curent, Sask. die einen Ter- 
min in Afrifa war von der „Sudan 
Interior Miſſion“ aus, berichtete in 
der M. B. Kirche, MeCallum Rd. 
von ihrer Arbeit dort und zeigte auch 
Lichtbilder vom Felde. 

— Aelt. 3. 3. Thießen von Sas- 
fatoon berichtete im Auditorium der 
Hochſchule von der Reife und Arbeit 
unter den Mennoniten in Sidame- 
rika. 

— G. Schellenbergs don Lynden, 
Waſh. waren mit ihren Kindern 
Dad. Wirjche hier zu Beſuch bei ih- 
ren Verwandten. 

— Sn diejer Provinz wird wohl 
mehr gebaut ala ſonſtwo in Kanada, 
außer in den Großſtädten. Bauer- 
laubniffe haben folgende heraus- 
genommen: Kohn 3. Töws — Stall, 
Mennon. Hochſchule — ein Gebäude, 
wo die Schüler in Handwerk unter 
richtet werden; Elearbroof M.B. Kir- 
che wird größer gebaut; Agatha Lö- 
wen u. Anna riefen (beide Neu- 
eingewanderte über Paraguay) — 
ein us Jak. P. Willms — Stall; 

NR Friefen — Gebäude; Peter Si. 
ſiesbreht — Haus; Gerh. Fröſe — 
Hühneritall; Jak. D. Enns — Haus; 
Peter E. Blod — Haus und Korn. 
Frieſen — Haus. 

— Franz W. Peters, Matsaui, 
batte das Unglüd, daß fein Auto auf 
dem glatten Wege abglitt und ſich 
überjhlug. Die Inſaſſen famen mit 
dem Schred dabon. Der Schaden am 
Auto ift ungefähr $250. 

— Frl. Margarete Berg, R.N., 
bat nahe der Huntingdon Schule ein 
Altenheim eröffnet. 

— Frl. Tina Epp, Tochter von 3. 
Epp, hat einen Preis von $100 von 
der hiejigen Organijation der Nur- 
jes erhalten, da fie mit Auszeich- 
nug die Hechſhule i in Abbotsford ab- 
jolviert hat. Im Januar tritt fie in 
Vancouver Sen. Hoſpital ein, um als 
Krankenſchweſter zu Iernen. 

— Heinrich Peters find nad) der 
Rrairie gefahren, ihre Kinder zu be- 
ſuchen. Er nad Langham, Sast., 
und jeine Frau nad) Onaway, Alta. 

— J. P. Sawatzky hat den „Frie- 
ſens Conſolidated Store” in Clear- 
broof gefauft und wird mit „Groce- 
ries“ handeln. 

— Hochzeit hatten Hilda Hamm, 
Tochter von P. P. Hamm und Peter 
Fröfe, Sohn von Korn. D. Fröfe. 

— Fr. Korn. Derkſen it erfrankt 
und iſt im SHofpital zu Chillimad. 
Ihr Mann Fam vor etlichen Jahren 





s 
Seite’ 5 





in einer ſchweren Trud— Bus Kol · 
lijion ums Leben, Frau und 9 Kin- 
der hinterlaffend. Eingewandert find 
fie von Kalantarowka, Kaufajus. 

— Frau Anna Banman, geb., Zunft, 
68, ftarb in Bancouver nad} längerem 
Leiden. Ihr Mann af. P. ertrant 
bor etlichen "Iahren im Sräjerfluß 
beim Fiſchen. Sie wohnten früher 
bier an der Tramp Rd. Es hinter- 
bleiben 2 Söhne: Peter in Swift 
Current, Sask.; Ruben in Calgary. 
5 Töchter: Fr. Alma Copeland, Ma- 
nora, Sask.; Fr. Annie Glasitetter, 
Fr. Suſane Rees, Ruth und Mary in 
Bancouber. 

— Das Wetter iſt ſtürmiſch, fühl, 
öfter Regen. Bor etlichen Tagen war 
auch Schnee und 6 Grad R. Froft. 

22. Nob. 1950. — Rorr. 


Nachrichten... 


(Fortjegung bon Seite 1—5) 
fonnte weiterfahren und die Sniaj- 
jen famen mit dem Schred davon. 

— Am 20. Nov. wurde in Lea- 
mington, Ont., Seinr, $. Enns, 40, 
zu Grabe getragen. Er war plötzlich 
geitorben. Es hinterbleiben die Frau 
und 5 junge Söhne. Br. Enns jtammi 
aus Schönfeld, Südrußland. 

— Im Alter von SO Jahren jtarb 
am 9. Oft. in Port Roman, Ont., 
Tante Maria Reimer, Witwe des in 
1949 verjtorbenen Jakob Reimer. 
Alle 10 überlebenden Kinder durften 
am Sarge jein. 

— 8. Tſchetters drei Meine Jum- 
gen, 7, 10 u. 12 Sahre alt, bei Free- 
man, ©.-Dafota, Degaben ſich im Boot 
auf einen See unweit ihres Heims. 
Ein ſtarker Wind erſchreckte ſie der- 
maßen, daß Jerry, 7, aus dem Boot 
iprang und ertranf. Sein Leihnam 
wurde erit nad) 2 Tagen gefunden. 

— Eine verheerende Ueberſchwem · 
mung hat Kalifornien heimgeſucht. 
In dem Strid von Sacramento bis 
Vadersfield hatte es bereit 8 Tage 
gereghet, an einem Tage 10 Zoll, 
und dann kam am 21 Nov. die Flut. 
Etwa 2000 Familien mußten aus- 
fiedeln und) 2 Menſchen famen ums 
Leben, außerdem 75- bis 100,000 
Truthühner und der Sachſchaden 
läuft indie Millionen Dollars. 
Dem „Menno-Blatt” entneh- 
men wir folgende Nachrichten aus 
Paraguay: 

In Argentinien feierten am 21. 
September unjer Freund V. Neu- 
ſchwander und Frl. Evangeline Mat- 
this, beides MEE Arbeiter, Hochzeit. 

Das Ehepaar D. Schrag, welches 
etliche Jahre in Aſuncion M. C. C. 














Der „Eben⸗Ezer“ 
Kalender 


ein ſtändiger Freund und Begleiter in 
365 Tagen des Jahres 1951, der in vie: 
fen chriftlihen Familien des In» und 
Auslandes ſtets fchr gefhätt war, ift jett 
wieber erhältlich. Die täglichen Betrach⸗ 
tungen ber Hl. Schrift find weitgehend 
verbefjert worden und werden mit Be- 
ftimmtheit überall, wo der Kalender gelc» 
fen wird, das Wort Gottes erläutern und 
erklären. 
Die Sprache des „Eben · Ezer“ Kalenders 
iſt einfach und für jedermann verſtändlich. 
Aus diefen Gründen beſtellen Sic ben Ka- 
lender zu dem geringen Preife von: 
1 Kalender portofrei ... 
1 Dutzend (nicht weniger) 5 
Als Gehen! nad Surope und 
Südamerita ... 


J. REGEHR 
326 McKay Ave, 
Winnipeg, Man. 

















North Kildonan““ 


Dienite tat, und aud; im Chaco eine 
Seit Iebte, flog mit jeinen 2 Kindern 
am 2. Sept. morgens, von Ajuncion 
los und erreihte N. York ſchon am 
Abend des 3. Sept. Mit Schrags 
reilte auch Elwira Legiehn, um in 
Tabor College zu ftudieren. 

Einen Radiojender errichtete im 
Philadelphia der M.E.E. Arbeiter, 
Herr Göring, der hierher mit Frau 
von Volendam kam. Herr Göring 
iſt Spezialift in Radiotechnik. Der 
Apparat iſt fein Eigetum. Dank den 
Bemühungen jeinerjeits ijt e8 gelun- 
gen, die Todesnachricht unſeres ber- 
itorbenen Br. 3. Wall nad; N.-Ame- 
rifa zu funfen an den Sohn des Ver- 
itorbenen, der in Winnipeg jtudiert. 

Frl. Annemarie Kraufe, Southern 
So. Univerfitg, kam auf längere Beit 
nad) ©. ‚Amerika. Gegenwärtig weilt 
jie für etwa 3 Monate im Chaco, um 
eine Thejenarbeit für die Univerjität 
Chicago vorzubereiten. 
Aegypten. — Bei einer Umbildung 
des vollitändig aus Wafdijten beite- 
henden Kabinetts des Premiermini- 
ſters Muftaffa Nhas Paſcha wurden 
drei Regierungsmitglieder ausge- 
ſchieden. (Fort. auf Seite 8S—2) 


5 Aeres Farm 
bei Matsqui, B. C., zu verkaufen. 
Wohnhaus 24'x403; Stall 18'x24', 


Kreis $3,500. 


Würde auch einkgutes Auto als An- 
zahlung nehmen. Man wende ſich an: 


H. F. BANMAN 
Yarrow, 


„Zu Weihnachten” 
on Peter Klaffen 
„Heimat einmal”, 2 Bände, 250 
Seiten, portofrei 
„Ohm Stlaas“, 130, 
„Der Pet” 4. Bud), 102 Seiten 
Feuiae Reihnadtsfarten mit 


bibl. Spruch u. Be 12 
in Dofe . = 


Engliſche religiöfe W 
ten in Dofe . 
Neulirchener Abreihtalender 
Eben-Ezer Abreißlalender .... 
Bitte beſtellen Sie gleich, weil noch 
Vorrat da; che die Bafetpoit überla- 
ftet ift — gleich beftellen bei: 
KLASSEN’S BOOK & VARIETY 
Yarrow, B. C. 









Das BESTE - zum FESTE 
nach allen Zonen 
13 Ibs. imp. gek. SCHINKEN 
3 Ibs. 5 ozs. imp. SPECK....$12.65 
5 lbs. Gramerey House 
Röst-Kaffee, grosse Bohnen $6.35 


5 Ibs. 10 ozs. SAHNEN- 
BUTTER 


10 Ibs. imp. 


1 MASTENTE 2 ke. "netto. „54.25 
frische Ankunft garantiert 
10 lbs. SCHMALZ, Ostz. 


20 Ibs. 


100 Ibs. WEIZENMEHL, frei 
nächster Station. Westzone $9.50 
Ostzone $11.00 


Schnellste Lieferung frei Haus. 
Komplette Preislisten auf Wunsch. 


GRAMERCY 
Shipping Co. 
2 West 20th St. New York 11, N.Y. 





ALL LLL LT A 


UNITED PURITY STORE 


242 Isabel St., Cor. Alexander Ave, Winnipeg — Phone 25 648 





PROMPT AND COURTEOUS ATTENTION TO MAIL ORDERS 


ALL OUR STOCK IS FRESH AND OUR PRICES ARE RIGHT! 
WE CARRY FRESH AND FANCY FRUITS! 





Peanuts in shell, per Pfd. 
























10 Pfd. für .... . 
Almonds, per Pfd. 3 
Brasils, Pfd. « 
Filberts (Haselnüsse), Pfd. XX 
Wallnüsse (leicht zu knacken) .32 
Wallnüsse (red diamond), Pf. .49 
Mixed nuts, Pfd. ... .36 
Fruit drops, assorted 35 
Chocolate drops, beste Sorte, Pfd. .47 
Rakowöje Schej] „12 
Rakowöje Sche. ii 48 
Russische caramels, in Papier 47 
Raspberry drops, Pfd. .34 


Creams and gums, Pfd. 
Holiday mix, Pfd. 
Gum drops 
Christmas mix, 
Almond cushions, Pfd. 
French creams, Pfd. 
Cream caramels (Iris) Pfd. 
Golden crumbles, Pfd. 
Marmelade, viereckige, Pfd. 


“A TRIAL ORDER 


Marmelade — half moon, erange 
and lemon, Pfd. 
Halva, vanila, 6 Pfd. Dose 
Halva, chocolate, 6 Pfd. Dose 
Reis, 5 Pfd. 
Rosinen (Australische), Pfd. 
Currants, . 
Tea, (Malkin’ 8 Pfad. 
Baking powder, Blue Ribbon 
Pure Lard, Pfd. 
Plum, pure jam, 
Apple ‚Juice, 12 tins 20 0 
Grapefruit juice, 48 oz. 6 
Bländed juice, 48 oz. 6 tins for 
Oxydol, Rinso, Tide, Duz large « 
giant size .77 
When you buy 3 cakes Woodbury 


facial soap you pay 1 cent for the 
fourth cake, 4 cakes for .... 






















Pflaumen, 50-60 getrocknete, Pfd. .24 
Chocolate, 1 Pfd. Dose ... 4 


WILL CONVINCE” 
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Chriſtoph 











Alennenitifche Rundſchau 


Eine Erzählung von 
Brigitte von Rechenberg 


und feine Mutter 








(3. Fortſetzung) 


Gret hatte nicht daran gedacht, mit 
ihm zum Gottesdienſt zu gehen. Sie 
ging nie zur Kirche. Aber ſeinem 
ſelbſwerſtändlichen Wunſche wußte 
fie nichts entgegenzuſetzen. So half 
ſie ihm beim Ankleiden, haſtig nah- 
men fie etwas Milch und Brot und 
eilten zur Kirche. 

Sie richtete jid) im Hinſetzen und 
Aufitehen, in allem nad ihrem Bu- 
ben, denn alles war ihr fremd. 

Bon der Predigt verſtand jie we- 
nig, aber e8 war ihr dod), als Täute- 
ten die Sloden, die fie einmal in der 
Jug gehört hatte; damals, als 
die Mutter vom lieben Gott und vom 
Heiland erzählt hatte, der alle Men- 
ſchen liebt, ob klein, ob groß, aud) 
jene, die fein fejtes Plätzchen ihr ei- 
gen nennen, jondern Wandern, wan- 
dern, bis ſie jterben. Still kehrten 
fie in ihr Stübchen zurück und nah- 
men das einfache Mittagseffen, das 
fie bereitet, miteinander ein. 

Dann war es Zeit, zur Bahn zu 
gehen, und indes Gret Grober in ihr, 
ad), jo einjames Stübchen zurüd- 
fehrte, fuhr Chrijteli den Pflegeel- 
tern entgegen. 

Aufgeregt berichtete er von allem, 
was er erlebt hatte; am beiten hatte 
ihm das Kartoffelbraten gefallen. 

„Könnten wir das nicht aud) ein- 
mal tun?“ bat er. 

„Sc habe wenig Zeit”, wid die 
Tante aus. 

„Sa, aber am Sonntag gihge es 
doch wohl“. 

„Nun, wir könnten ja von unje- 
ren Kartoffeln mitnehmen”. . 

„Nein, nein, das iſt micht das Ned)» 
te“, ſagte Chrijteli wichtig, „man 
muß jie direft vom Ader holen“, 

„So ganz richtig fünde id) das 
nicht“, erwiderte die Tante zögernd, 
„die Mutter hat halt nur daran ge- 
dacht, daß dic) das freuen würde. Ich 
aber täte es nicht, id) mähme nicht 
Kartoffeln von einem fremden Ader”. 

„Aber wenn fie jonjt verfaulten... 
Es holt fie ja niemand jonjt.“ 

„Deswegen werden es dod nicht 
meine Sartoffeln“, jagte Frau Liſi 
überzeugt. 

„Mutter wird doch aud) willen, 
was recht iſt“, rief Chriiteli halb 
empört. „Vielleicht hat jie den Bau- 
ern, dem der Ader gehört, ſchon vor- 
ber um Erlaubnis gefragt, Kartof- 
feln zu nehmen“. 

Liſi nidte, aber Chriſteli lieh jich 
nicht täuſchen. Gewiß, die Tante 
bielt jeine Matter für fähig, ein Un— 
recht zu begehen. Warum nur, wa: 
rum? 

Er begehrte, das Nätjel zu löjen, 
das ihm und jeine Eltern umgab, 
und dieſes Begehren wurde jtarf 
durch ein Erlebnis, das er in der 
Schule hatte. 

Sein Banknachbar fragte ihn noch 
vor Anfang der Stunde: „Bijt du 
auf dem Marft geweſen?“ 

„Nein, id habe meine Mutter be- 





Phone 34 743 164 Evanson St, 


Winnipeg, Man. 


Abe. Wiens 


Taſchenuhren · und Wanduhren · 
Reparaturen. 


„Mail Orders“ werden prompt 
bedient. 


Alle Arbeit ift garantiert. 





ſucht; fie wohnt nicht Hier, id muß 
zwei Stunden mit der Bahn fahren”. 
„Tritt deine Mutter dort auf, wo 
fie wohnt?” . 
„Auftreten?“ fragte Chriſteli er» 
itaunt. „Was meinjt du denn? 
Meinjt du damit vielleicht die Wafd- 
stellen, die jie hat? Es iſt feine Schan- 
de, ſich fein Brot mit Wachen zu 
verdienen, hat mein Onkel gejagt“. 
„Ah nein, aber auch —“ klang es 
enttäuſcht zurück. „Das iſt freilich 
nichts Beſonderes, wenn es auch nicht 
gerade etwas Feines iſt“. 
„Und was haft du gedacht?“ — 
„Ich, aeh — id) Habe jo allerhand 


gehört, deine Eltern zögen von Markt, 


zu Markt, weißt, mit Tieren, mit 
einem Affen und derartigem Zeug 
und deine Mutter tanze auf dem 
Seil“. 

Ehrijteli wollte laden und fonnte 
nicht. „Blöd“, jagte er nur. „Die 
ganze Klaſſe weiß es aber“, vertei- 
digte jid) der andere. „Stimmt drum 
doc) nicht, wenn es aud) alle Ejel ja- 
gen”, ſchloß Chrifteli grob die Unter- 
haltung, denn der Lehrer trat ein. 
Aber jeine Gedanken folgten heute 
nicht den Worten des Lehrers. Sie 
wanderten zur Mutter und zu dem 
unbefannten Vater. Der Vater reijte 
immer nod) und Mutter fonnte nicht 
mit ihm reijen, weil fie den Fuß ge- 
brochen hatte und langes Gehen fie 
ermüdete. Das hätte in der Eijen- 
bahn nichts ausgemadt. So reiite 
der Vater zu Fuß? War vielleicht 
doc) etwas Wahres an dem, was jei- 
ne Klaſſenkameraden erzählten? 

Ihm wurde heiß und kalt. Auf 
dem Seil konnte er ji die Mutter 
nicht vorjtellen —, aber auf der Zand- 
ſtraße doch. 

Das Gerücht, das unter den Ka- 
meraden ging, übertrieb gewiß, aber 
etwas Wahres war daran, das jpür- 
te er. 

Still und blaß ſaß Cftiiteli an 
jeinem Plaß, auf die Fragen des 
Lehrers blieb er jtumm, Der Kopf 
ichmerzte; er konnte nicht überlegen,. 
was er antworten jollte. 
ijt du krank oder müde von der 
?" fragte der Lehrer. „Geh 
heim, Chriftoph, jchlafe dich aus und 
fomme wieder, wenn du Flare Ar 
gen haſt!“ Er nidte dem Buben gü- 
tig zu. 

Chriſtoph padte ohne Erwiderung 
feine Sachen zujammen und ging. 

Die Tante erichraf, als er wäh— 
rend der Schulzeit heimfam und frag- 
te ihn, ob er krank jei. 

„Nicht Frank“, jagte Chrijteli, und 
er jprad), als würge es ihm im Hal- 
je. „Tante, jage mir aber, ob es 
wahr it, daß die Eltern umherzie— 
ben, von Marft zu Markt, und dab 
ie Großeltern aud) ſchon taten?” 

Frau Lifi wußte, was den Buben 
diefe Frage koſtete, wie er auf eine 
Verneinung böffte, und jo wartete 
Chriſteli vergeblich auf eine Antivort. 
Als jie fein Wort der Entgegnung 
fand, nidte er mit einem Ernit, der 
ihn um Sabre älter erjheinen ließ 
und jagte: „So jtimmt es aljo. Tan. 
te, id) habe Kopfweh und gehe ein 
wenig hinaus“, 

Ehe Lifi ihn zurückhalten Fonnte, 
war er fort und in den Wald gelau- 
fen. Er fauerte ſich nieder und ſchlang 
die Arme um die emporgezogenen 
Knie. So wiegte er ſich hin und her, 
bin und her, und die Tränen Tiefen 
ihm die Baden herunter. 
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- Fahrende, 


Fahrende waren feine Eltern, aljo 
Spengler, Bettler. Er 
dachte an umbherziehendes Wolf, das 
er gejehen Hatte. Es gab e8 ja in 
den verjhiedeniten-Sorten. Mit den 
meijten hatte er Mitleid gehabt, über 
den einen oder andern wohl aud; ge 
lacht, aber feinen bon ihnen, wahr- 


„li; feinen Hätte er fi zum Vater, 


feiner der verwahrlojten Frauen zur 
Mutter gewünſcht. 

€3 begann zu dunfeln. Ihn fror 
und er ſchlich heim. 

Frau Liſi hatte in heißer Sorge auf 
ihn gemartet, als er zum Mittag- 
eſſen nicht heimfehrte. 

Ich habe dir dein Eifen aufgeho- 
ben“, jagte jie jaht. „Komm, Chri- 
steli, ib”. 

Chriſteli machte ſich gehorſam ans 
Eſſen. Die Tante meinte es gut mit 
ihm, gewiß, aber es blieb doch alles 
finnlos, öde. Wie hätte ihm auch die 
Zante helfen fönnen, jie, die wie er 
vom Spenglern jtammte? Sie war 
in.der gleihen Not wie er und be- 
durfte wohl in diejer Hinficht felber 
der Hilfe. 

„Der Onfel will mit-dir reden, er 
mußte’ gleid, nad) dem Eſſen fort und 
fonnte nicht auf did) warten”, jagte 
die Tante ruhig. „Weißt, mir ijt es 
aud) einmal jo gegangen wie dir heu- 
te. Niemand hätte mid) tröjten fönnen, 
wie mid} der Onfel getröjtet hat. So 
bat ich ihn, mit dir über alles zu 
ſprechen, was did plagt. Das will 
er tun, wenn er heimkommt“. 

Des Kindes Geſicht belebte ich. 
Gr hatte es nicht gewagt, die Tante 
nad) allen Einzelheiten zu fragen, die 
jeine Eltern betrafen. Er fürdtete 
ihr jelber damit wehe zu tun. Viel: 
leicht jhämte jie ji gar ihrer Eltern. 

Der Onfel aber gehörte freitvillig 
zu ihnen, er jelber hatte mit den El- 
tern nichts zu tun. Ihn fonnte er 
getrojt nach allem fragen, was er 
wiffen wollte. Daß der Onkel and) 
nicht ein Wörtlein jagen würde, was 
nidt wahr war, das wußte er. 

So erwartete er den heimfehrenden 
Onkel ſchon auf der Treppe. Des 
Kindes Augen, ad), der ganze Bub 
war eine einzige Frage. 

Chriſtoph Fröhlich veritand dieje 
Frage, die der Knabenmund nicht 
ausiprad). Feſt, feit prete ihn Chri» 
jteli zujammen, als dürfe ihm, fein 
Wörtlein entichlüpfen. 

„Komm“, jagte Fröhlid, „Wir ge 
ben nod) ein wenig hinaus. Es it 
ein wunderſchöner Sternenhimmel, 
den mußt du jehen, gerade heute, Gelt, 
Riji, der Bub darf einmal länger 
aufbleiben und wir efjen ein wenig 
ſpäter ?“ 

Frau Liſi nickte erleichtert, fie jpür. 
te frob, daß der Mann die innere 
Sicherheit hatte, die ihr fehlte. 

Chriſtoph Fröhlich jhritt mit dem 
Buben jtill aus der Stadt hinaus. 
Sie famen auf eine Waldwieſe, die 
jich zum Fluß hin öffnete und jahen 
nun in die Ferne. 

Der Mond jtand groß und gelb 
über den öjtlihen Bergen und goß 
fein jilbernes Licht über die weißen 
Firne. Ueber ihnen wölbte ſich der 
Sternenhimmel in einer Stlarheit, 
wie man jie außer in winterlichen 
Froſtnächten nur im Herbſt erlebte, 

Der Onkel fahte nad) des Kindes 
Hand, dann wies er zum Simmel 
empor und jagte: „Sieh, Chrijteli, 
wie ſchön unſere Heimat iſti Und 
doch joll es droben in der Ewigkeit 
noch viel, viel jhöner jein. Wird da- 
neben dein Kummer nicht Kleiner?” 

Chriſteli atmete tief die friſche 
Vachtluft ein und erwiderte: „Sa, 
Onfel, das iſt jhön und mir ijt auch 
ichon leichter. Aber, gelt, du jagit es 
mir, was mit meinen Eltern und 
Großeltern ijt? Die Tante habe ic) 
nicht nod) einmal fragen mögen, weil 
fie beim erjten Mal ſchon erjchraf”. 

„sa, Ehrifteli, jie trägt jelber 
ſchwer daran und dabei ijt e3 eigent- 
lid) nichts, defjen fie oder deifen du 
did ſchämen müßteft. 

Zein Großvater iſt ein fleißiger 

Töpfer gewejen, der jein gutes Aus- 
fommen hatte. Als aber die Alumin- 
iummwaren auffamen, fonnte er jeine 
Schüffeln und Krüge nicht mehr in 
genügender Menge verkaufen. 
. Schnell entſchloſſen verſchaffte er 
fi) ein Roß und Wagen und Hielt 
feine itelbjtverfertigte Ware auf den 
Märkten feil. Er war geſchickt und 
fleißig. Die ländlichen Käufer, die 
vor allem Märkte bejuchen, brauchten 
irdenes Geſchirr und jo verdiente er 
gut. Auf dem Maimarkt, der hier 
abgehalten wurde,lernte er deine jpä- 
tere Großmutter Tennen. Du weißt 
ja, daß fie aus der Väckerei in der 
langen Gaſſe jtammt, wo die Tante 
nachher aufwuchs. Deine Urgropel- 
tern verziehen ihrer Tochter dieje 
Heirat nie, fie hatten dazu ihre Zu- 
ſtimmung bermeigert. 

AS aber das Lifi, deine Tante 
elfjährig war, nahmen fie es zu ſich 
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und erzogen es als ihr eigenes Kind. 

Großvater und Großmutter jtar- 
ben, ehe alle Kinder erwadjjen waren. 
Die Kinder verjtreuten fich hierhin 


und dorthin, heute jind nur nod) - 


zwei am Leben, deine Mutter und 
die Tante. 

Deine Mutter iit auf der Zandjtra- 
be groß geworden und fühlt ſich dort 
daheim. Auf der Zandjtraße lernte 
fie aud) deinen Vater kennen, den 
jie nun vor zwölf Jahren geheiratet 
hat”. 

„Und die Tante? 

„Bon ihr ift nichts zu berichten, 
was du nicht wüßteſt. Sch ging mit 
ihr zur Schule und fhon damals 
gefiel jie mir am beiten von allen 
Mädchen. Als ihre beiden Großel- 
tern geitorben waren und jie allein 
zurücblieb, heirateten wir“. a 

„Wußten die Leute nichts davon, 
dab die Großeltern auf der Land» 
itraße umberzogen?“ 

„Doch, doc), das wußten fie gut”. 

„Onkel, als du die Tante heirate- 
tejt, haben dich die Leute dann aud) 
jo angejehen, wie mid) die Kinder in 
der Schule anjehen, al3 hätten jie 
Mitleid und als freuten fie ſich doc), 
daß jie es wiljen?“ 

„Darauf habe ich niemals geachtet. 
Sieh, id) heiße Chriitoph, das heißt 
der Chrijtusträger. Ein rechter Chri- 
jtusträger wollte ich werden. Wer 
aber etwas Schönes, wie das Chri- 
ftusfind tragen will, hat nicht Kraft 
und Gedanken, auf das zu adten, 
was die Leute jagen werden. Der 
denft nur daran, ob der Herr Chri- 
jtus mit ihm zufrieden iſt und ihn 
nicht als Träger veradhtet. So fragte 
id mic; nur vor Gott, ob es redit 
wäre, um die Tante zu werben. Und 
das war es, denn jie iſt gut und 
fromm, das weißt du jelber“. 

Zangjam lenkte der Onkel jeine 
Schritte wieder der Stadt zu und 
Chrijteli folgte ihm willig. 

„Und was it der Vater?“ 

„Er iſt Pfannenflicker“. 

„Und fragt an den Türen, ob 
Pfannen zu fliden ſind?“ preßte das 
Kind hervor. 

„Das wird er wohl tun“, jagte 
der Onkel jahlid. „Die Menden 
werden ihn zum großen Teil verad- 
ten. Ich als Chrijtoph, als einer, dem 
Chriſtus die Hauptſache iſt, weiß aber, 
daß jeine Seele vor Chriſtus den 
gleichen Wert hat wie die meine, So 
kann ich ihn nicht verachten, er iit 
mein Bruder”, 

„Sch heiße aud) Chriitoph“, Hang 
es mutig zurüd, 

„So? Bis heute biſt du immer 
noch Chrifteli gemwejen*, meinte der 
Onfel mit leiſem Lächeln. 

„Bis jet wohl, aber nun will ic) 
ein rechter Chrijtoph werden, der 
nicht nad) den Leuten fragt, jondern 
nad Gott allein“. Hell und froh 
langen die Worte. Der Onfel blieb 
ſtehen und reichte dem Buben feit 
die Sand, als ſchlöſſe er ein Bündnis 
mit ihm und Chrijteli erwiderte den 
Trud, 

„Onkel“, fragte er dann zögernd, 
„warum habt ihr mir das nicht gleich 
gejagt?” 

„Du fragtejt nicht, jo fagten wir 
es nicht. Das war falich, wie ich jegt 
jehe, und e8 tut mir leid. 

Nod das eine mußt du willen: 
Deine Mutter Fönnte num wieder auf 
die Wanderjhaft gehen, ihr Fuß it 
aeheilt. Sie bleibt nur noch, um in 
deiner Nähe zu fein“, 

„Warum jucht fie ſich nicht Hier 
Arbeit?” 

„Auch um bdeinetwillen. Das gäbe 
nichts Halbes und nichts Ganzes. 





Du gehörjt ihr und uns umd doc 
zu niemand. Daß wir dic) aber Tieb 
haben wie ein eigenes Kind, das 
weißt du“. 

„3a, Onkel, das weiß id. Können 
wir etwas jchnellen gehen? Jetzt ha- 
be ich großen Hunger und die Tan- 
te wartet gewiß ſchon recht auf ung. 
Ich möchte ihr aud) gern jagen, daß 
ich nun nicht mehr traurig bin, dann 
wird fie aud) twieder froh“. 

Als Chriftoph am nächſten Mor- 
gen mit hellen Augen zur Schule 
fam, ruhten die Vlide der übrigen 
Kinder hafb mitleidig, Halb neugie- 
rig, einige wenige jpöttiid auf ihm. 

„Wieder gejund? Hatteft wohl bei 
deiner Mutter zu viel gegeſſen?“ 
hänjelte ihn einer, mit dem er ſchon 
manden Bubenjtreit ehrlich ausge 
tragen hatte. P 

Chriſtoph antwortete jo Taut, daß 
alle aufhörten: „Meine Mutter hat 
nicht jo viel, daß man bei ihr zubiel 
eſſen Fönnte. Sie muß ihr Brot mit 
Waſchen verdienen. Um meinetwillen 
geht jie nicht mehr mit dem Xater. 
der Vater it Pfanneflider. 

So, jetzt wißt ihr's, und wenn ei« 
ner nur ein Wörtlein gegen meine 
Eltern oder Tante jagt, jo ſchlage 
id ihn auf den Kopf, dab er nicht 
mehr den Mund auftut”. 

Diejer Schlu war für einen „Chri- 
itoph“ etwas erſtaunlich, aber auf 
die Klaſſenkameraden wirkte er mehr, 
als es eine lange Erklärung getan 
hätte. 


(Sortjegung folgt) 
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Nachruf Abr. A. Wiebe... 
(Fortjegung von Seite 3—5) 


In Rußland hat er wohl in ber- 
ichiedenen Kaufläden gearbeitet, teil 
im Kontor und teils im Laden. In- 
folge diejer Beihäftigung hat er viele 
Zeute kennen gelernt. Er fannte fait 
jeden Menniſt, der an der Molotichna 
wohnte und noch biele andere dazu. 
Er hatte ein ganz enormes Gedächt- 
nis, ganz beſonders für Zahlen, wohl 
bis in fein Alter hinein. Er las jehr 

viel, ſchrieb viele Briefe, ging auch 

ab und zu aus, jolange er nod) fonnte. 

Im Iegten Sommer konnte er das 

nicht mehr, denn er litt jehr an Rheu- 

matismus und war infolgedejien an's 
Dann ſchrieb er, 
und in einem jener letzten Aufzeich- 
mungen heißt es: Wir wiſſen aber, 
daß denen, die Gott lieben alle Dinge 
zum beiten dienen, die nad) dem Vor- 
ja berufen jind. Röm. 8, 28. „So 
wie ein Schiff zum Hafen fährt, geh'n 
durh Sturmge- 
braus, vorbei an manchem Feljenriff, 
ohn’ Rait und Ruh’ geht unfer Weg 
—bald ernit bald heiter — doch im- 


Haus gebunden. 





wir nad) Haus: 


mer weiter, der Heimat zu”. 


Nun ruht er aus und jhaut was 
Wir tröften uns teil- 
weile damit, daß wir annehmen, er 
bat feinen jhweren Tod gehabt. Als 


er geglaubt. 
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die Kinder ihn im Bette tot borfan- 
den, verriet jein Ausſehen feinen 
Todestampf. Jedenfalls hat der liebe 
himmliſche Vater ihn in aller Stille 
herübergerufen.— Ruhe feiner Aſche! 

Im Auftrage feiner Kinder, 
$. C. Enns. 


Esdesanzeige 


Heinrich Wilfelm Niefen, Sohn 
von Wilhelm Nieffen, Steinfeld, Süd- 
rußland, wurde am 13, Mai 1884 
im Dorfe Steinfeld geboren. Er war 
der jüngjte Sohn der zweiten Frau 
(Sara Wieler) jeine Vaters. Seine 
Eltern waren Glieder der M.®, ©. 
Mit 16 Jahren verlor er jeinen Va⸗ 
ter, der plöglih an Herzihlag ſtarb 

In 1903 30g er mit jeiner bermit- 
weten Mutter nad; Aberdeen, Sask., 
Kanada. Hier durfte er ſich nad) fur- 
zer Zeit befehren, folgte dem Herrn 
in der Taufe im Sahre 1905, am 
9. Zuli, und wurde ein Glied der 
M. 83. Gemeinde. Dem Herrn und 
jeiner Gemeinde blieb er ein treues 


„Glied bis zu jeinem Ende. 
Er hat der Gemeinde als Leiter, 


Diakon und S. Schulfehrer gedient 
und war auch ein großer Kiebhaber 
von gutem Gejang. i 

In den Eheitand trat er mit mir 
in Herbert, Sask. am 19. Januar 
1908. Unjerer Ehe wurden 9 Kinder 
geboren, 5 Söhne und 4 Töchter. 
Im Tode jind ihm borangegangen:! 
jein Vater, jeine Mutter im hohen 
Alter, 3 Söhne, und 1 Töchterlein 
im Kindesalter. 

Er war immer gejund, lebensluſtig 
und fleißig in jeglicher Arbeit bis 
zum 65. Lebensjahr. Mandjes jtand 
ihm zur Hand. Er war aud ein 
Optimift und hatte einen Blid für 
das Gute im Leben. Gerade in die- 
ſem ijt er auch mir immer eine gro- 
be Silfe gewejen. 

Im Sanuar 1949 wurde er Teidend. 
Im Febr. 1950 je = die erſte 
Operation, doch jeine Sage vericlim- 
merte jih. Im April mußten wir 
ihn nad) Vancouver ins Hojpital 
bringen. Hier wurde Krebs feitge- 
itellt. 2 weitere Operationen wur- 
den unternommen. Ausgangs Mai 
wurde er aus dem Hojpital entlafjen. 
Nur zu gern habe id) ihn in diejer 
Zeit gepflegt. Oft hat der Herr 
ihn nad) langem Ringen erhört und 
nahm ihm die großen Schmerzen und 
gab ihm den nötigen Schlaf. Sein 
Name jei gepriejen! 

Am 2. Aug. bragten wir ihn wie- 
der ins St. Paul Hojpital für wei- 
tere Behandlung. — Montag, den 
14. Auguſt näherte ſich die Todes- 
ſtunde. Ich und die Kinder aus B.C. 
durften 44 Stunden an dem Sterbe- 
bette verweilen. Dienstag 7 Uhr 
morgen? nahm er von uns allen 
Abſchied. Nach dieſem war er 16 
Stunden bewußtlos. Dann am Mitt- 
woch, 2.30 nahmittags, wurden jeir 
ne Augen wieder Har und er rief 
einen jeden von ung mit jeinen Yu« 
gen an fein Vett, wies dann ohne 
Worte nad) oben. Mittwoch, 2.30 
Uhr nachmittags, den 16. Auguſt 
1950, entfloh jein Geijt, um auf 
ewig beim Herrn zu jein, welches 
auch viel beſſer iit. Phil. 1, 21—23. 

Er wird betrauert von jeiner tief- 
betrübten Gattin, Aganetha von Niej- 
jen, und Kindern, Sara u. Heinric) 
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Russische Caramel, per Pfd. 
(in Papier) 

Peanut Candies, per Pfd. 

Chocolate Drops, per Pf 

Christmas Mix, per Pfd. 

Gooseberry Drops, per Pfd. 

*  (Stachelbeeren) 


10 verschiedene Sorten Candies und 
Halva alle für mässige Preise. 


Schokolade in Dosen pro 1 Pfd. Do: 
sehr zierlich verpackt ... 



























Weihnachts-Kuchen wie Marshmal- 
lows, Sandwich usw. per Pfd. .30 

















Peanuts, per Pfd. . 30 
Grosse Wallnüsse, Diamond, Pfd. .49 
Etwas kleinere Wallnüsse, Pfd. :38 
Haselnüsse, per Pfd. „30 
‚Almonds, per Pfd. 35 
Getrocknete Äpfel, per Pfd. 29 





Rosinen (Australische) 2 Pf. 
Getrocknete Pflaumen, 2 Pfd. 


Reis, ‚grosse Körner, 7 Pfd. für 1.00 
























Chocolate Bars, jetzt nur 06 = 

h Kardamon, Körner, Pkt. .. .30 
Chocolate Bars, doppelt gross „.. +10 | Nayob Jelly Powder, 4 für 3 
Lowneys Marshmallows, per Pfd. .45 | Hirschhornsalz, Pkt. Pfd. ‚50 
Lowneys Marshmallows, % Pfd. .25 | Pfefferminzöl, Fläschche: . 25 
Cracker-Jack Candies, 6 für ‚35 | Deutsche Weihnachts-Karten 
Jonathan Äpfel, per Box u. 2.65 12 für ie 378 








Frei! — UMSONST! — Frei! 


Wer für über $25.00 wert auf einmal | 


einkauft, erhält eine schöne 


“INDIAN BLANKET” 
(Auto-Decke) 


Umsonst und ohne Geld. 





SPIELZEUG für KINDER 


sehr grosse Auswahl 
für Gross und Klein 


wie zu 10, 15, 25, 35 und 49 Cents 


Grosse schöne “Plink”-Puppen 
für nur 
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8 
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Claſſen, Vancouver, B.E.; Clara u. 
Cornelius Klaſſen, Aberdeen, Sag! 





William u. Katy von Nieſſen, Ab- | 


bot3ford, B.C.; Arthur u. Tina, wel- 
he beide zu Haufe bei der Mutter 
jmd; von 10 Großkindern und bon 
Geſchwiſtern, Johann, Strawberry 
Hil, B,C.; Franz, Coaldale, Alta.; 
Witwe Elifabety Ewert, Reedley, 
GCalif., und vielen Verwandten und 
Freunden. — 
Wir möchten der Heimatgemeinde 
und Sonntagsſchule beſonders dan- 
fen jür all die Liebesdienſte und Blu. 
men und für die freundliche Teilnah- 
me aller Geſchwiſter nah und fern, 
für Briefe, Karten, Telegramme, und 
beſonders für die Gebete. Gott ver- 
gelte es Eud). 
Die trauernde Gattin, 
Aganetha von Nieffen u: Familie, 
Abbotsford, B. €. 





Nachruf. | 
(Reripätet eindejandt). 

In ob. 11,28 Iejen wir die Wor- 
te: „Der Meijter ift da, und ruft dich“. 

Am 20. Auguit erging der Ruf 
des Meijters an Br. Franz Heinrichs, 
Sohn der Geſchwiſter Johann Hein- 
richs von Eyebrow, Sask. — Geſchw. 
J. Heinrichs waren mit ihrem Sohn 
nad; Glenbuſch, Sask., gefommen, um 
ihre alte Mutter und die Geſchwiſter 
zu beſuchen. Hier hatte Franz eine 
Braut. Da Umſtände halber am 20. 
Aug. hier in Glenbujh im M. B. ©. 
Bethaufe Fein Gottesdienft jtattfand, 
serjammelten wir uns mit den Ge- 
ſchwiſtern um Gottes Wort im Jami- 
lienfreije. Br. 3. Heinrichs las Got- 
tes Wort, Joh. 17 den legten Ab- 
ſchnitt. Er betonte bejonders den 24. 
Vers: „Vater, id) will, daB, wo id) 
bin, aud) die bei mir jeien, die du 
mir gegeben hat, daß jie meine Herr- 
lichkeit jehen, die du mir gegeben 
hajt“. Er erwähnte noch, es wäre 
möglich, daß die Zeit ganz nahe jei, 
wo der Herr vielleicht einen oder den 
andern von uns abrufen würde in 
jeine Herrlichfeit. Wir hatten eine 
jegensreihe Stunde und vereinten 
uns im Gebet. Auch Br. Franz ſchloß 
ji) den Gebeten an, und dankte für 
die Herrlidfeit, die wir in Chriſto 
haben umd. die uns noch in ihm in 
Ausjicht jteht. 

Nachmittags fuhr er noch, zwei jei- 
ner Bibeljhulfreimde befuhen und 
nachher mit unjern und der Geſchw. 
Kindern zu einem Waſſer. Bald da- 
rauf jtieg er mit jeiner Geliebten 
in ein altes Boot und fuhr unweit 
des Ufers. Das Boot kippte um und 
beide fielen ins Waſſer. Auf den 
Ruf zweier Knaben famen zwei Züng- 
linge, die auch am Ufer waren, her- 
Bei jie zu retten. Nad) großer An- 
jtrengung gelang es mit Gottes Sil- 
ie, jie beide nad) furzer Zeit aus dem 
Waſſer zu ziehen. Doch Br. Franz 
zeigte fein Leben. E3 wurde nod) 
Hilfe herbeiberufen und etlihe Stun- 
den an ihm gearbeitet und für ihn 
gebetet, um ihn wieder zum Leben 
zurüd zu gewinnen. Der herbeige- 
rufene Arzt jedod) jtellte jeinen Tod 
fejt. Br. Franz war dem Rufe feines 
Meiiters gefolgt. 

Die Leiche des Abgeſchiedenen wur 
de nach Eyebrow, Sasf., gefahren u. 
dort beerdigt. Alle jeine Geſchwiſter 
durften am Sarge jein. 

Das Begräbnis fand am 24. Au- 
guſt ſtatt. Der Paſtor von der Uni- 
ted Churd) eröffnete das Trauerfeſt 
mit Joh. 11, 25—26, Gebet und 
Lied „Näher mein Gott zu dir”. Br. 
Jakob Epp, Hepburn, Sast., leitete 
dan Trauergottesdienit. — Als er- 
jter Redner ſprach Br. U. Kröfer, 
Serbert, Sask. Das Lied „Sicher in 
Ieju Armen“ wurde gefungen. Wort 
aus Röm. 8, 28—30. Als zweiter 
Redner ſprach Br. Joh. Wiens, Her- 
bert, in Deutich. Er ließ das Lied jin- 
gen, „dort über jenem Sternenmeer“ 
und las Jeſ. 45, 5—8, was den Be- 
troffenen zum Trojt gereichen möchte. 
Da fie vor Jahren einen ähnlichen 
Fall erlebten, hatte der Herr jie mit 
diefem Wort getröjtet. 

Br. 3. Epp, des Verſtorbenen ger 
wejener Lehrer in der Hepburn Bir 
belichule, hielt die Leichenrede in der 
Landesſprache. Er Iehnte feine Ge— 
danfen an Amos 4, 12: „So ſchicke 
dich, Iirael, und begegne deinen 
Gott”. — Br. 3. Heinrich hatte im 
Zeben eine Begegnung mit Gott ge- 
habt. Er hatte Chriitus als feinen 
perjönlichen „Heiland angenommen. 
Er habe Kampfe gehabt, aber mit 
Chriſto doc den Sieg errungen. 

Ein Trio von Hepburn und ein 
Quartett dienten abwechſelnd mit 
tröftenden Liedern, die, wie Baljam 
auf die wunden Herzen wirkten. — 
Das Lebensverzeihnis wurde vorge» 
Iejen. 

Franz Heinrichs, unſer innigge- 
liebter Sohn und Bruder ift vom 


















Aus Deutihland erhalten: 


Ziehlãſtchen in Kaffette od. Buchform 





20 verſchied. Poſtkarten mit Vildſprüchen und Verjen in feiner 


Ausführung. Per Palet ....... 


Fleifibogen 30x40 cm mit Bild und 
bon früher Tennen .... : 





. Be — $1.10 


Bibeliprud, wie ©.S. Lehrer fie 
20€ 





Große Auswahl ſchönſter Poitkarten für Geburtstag (2 für 1dc), 


Oſtern (5 u. 10c), 


Feine Karten mit Briefumſchlag für Beileid 
Gvangelifations-Traftate — Paket mit 100 ann 
Die Pilgerreife von Bunyan — 192 Seiten, 13 Bildern, gebunden ... 


10c — 208 — 2öc 
. 32.00 





“(Wer kann, fomme bitte und jehe ſich die jhönen Sachen an. Poftbe- 
jtellungen werden prompt ausgeführt, ſoweit der Vorrat reicht.) 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


672 Arlington St. 


Winnipeg, Man. 
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Seren abgerufen worden den 20. 
Augujt 1950. Geboren Anno 1923, 
den 27. Juli in Rußland. Alter er- 
reicht, 27 Jahre, 24 Tage. Den Herrn 
gefunden als feinen perjönlichen Hei- 
land Anno 1939, den 14. Aug. Er 
wurde auf jeinen Glauben getauft 
und in die MB. Gemeinde aufgenom- 
men. Als fleiner Knabe verlor er 
jeine Mutter durch den Tod. 

Er Hinterläßt in tiefer Trauer, die 
aber eine jelige Hofinung des Wieder- 
ſehens haben, feine Eltern, die Verlob- 
te und ihre Eltern u. Geſchwiſter, 3 
Brüder, 3 Schwager, 7 Schweitern, 
1 Schwägerin u. Verwandte u. Freun. 
de. — Auf dem Friedhofe lad Br. 
Joh Wiens noch 1. Kor 15, 42—49 
umd betete am Grabe. Möge der Gott 
alles Trojtes alle Hinterbliebenen 


tröiten. 
Zeilnehmend, 8. u. ©. Bargen, 
Glenbuſh, Sast. 
Derjchiedenes. 


Nah einem Bericht der Zeit 


ichrift „Ihe American Automobile“, , 


die jeit 30 Jahren eine ziemlich ge 
naue Statijtit aller auf der Erde 
zugelafienen Kraftwagen führt, Tau- 
fen gegenwärtig weit iiber 60 Millio- 
nen Autos. Nach dem Stand von En- 
de 1949 ergibt fih folgendes Bild: 







Perfonenautos | Truds 
NEU B 7,873,313 
Europa m. U 5,380,433 
Amer. ohne 1,348,029 


Afrila 








eltbeſtand: 31 


E ‚063,135 
In Europa find die Kraftwagen 
wie folgt verteilt: 

Großbritannien 


3,067,459, So: 
wjetunion _3,000,000, Frankreich 
2,295,000, Weſtdeutſchland 668,145, 
Italien 47,000, Belgien 358,550, 
Schweden 277,869, Niederlande 200.- 
000, Tſchechoſlowakei 167,900, Dä- 
nemart 166,709, Schweiz 163,350, 
Ireland 100,373. 

Die übrigen europäiihen Staaten 
haben einen Kraftwagenbeitand un- 
ter 100,000 Stüd. Insgeſammt wa- 
ren Ende 1949 62,635,828 Kraft 
wagen in Betrieb. 

— Der Vatikan veröffentlichte ei- 
ne Zujammenftellung über die Ver- 
folgungen der fatholiihen Kirche in 
den fommunijtiihen Ländern Diten- 
ropas. Sie erwähnt rund 11,000 
Priejter und Mönche hingerichtet, ge— 
fangengejegt oder deportiert, 3 Bir 
ichöfe hingerichtet, 1 Kardinal zu Ie- 
benslänglihem Gefängnis verurteilt, 
2 Erzbiihöfe zu langen Gefängnifien 
verurteilt, 1 Erzbiihof unter Haus- 
arrejt geiegt und Hunderte von Geiit- 
lichen eriliert wurden. 

Ueber die einzelnen Länder wird 
erklärt: 

Rumänien: Alle nod) 
Priejter find im Gefängr 
deſtens 700 wurden netötet. 
ziehungen mit dem Vatikan jind ab- 
gebroden. 

Bulgarien: Alle kirchlichen Inſti— 
tutionen ſind rechtslos. Es beſtehen 
feine Beziehungen mit dem Vatikan. 

Albanien: Alle Biihöfe und 715 
Prieiter wurden als „Volfsfeinde“ 
verhaftet. Zwei Biſchöfe wurden ge- 
tötet. Der Erzbiihof von Durazzo 
erhielt 20 Jahre Gefängnis. 

3600 Geiſtliche 
iind tot. 9 religiöje Orden wurden 
aufgelöit. Weber 1000 Kirchen wur - 
den geſchloſſen. . 

Polen: Rund 1000 GSeiitliche wi 
den erichoffen oder in Konzentratio 
lager eingewiejen. 

Tſchechoſſowakei: Alle katholiſchen 
Organiſationen find aufgelöſt. Erz 
biſchof Beran ſteht unter Hausarreſt, 
Mindeſtens 300 Prieſter jind im Ge 
fängnis. Alle Tatholiihen Schulen 
jind gejchloffen. In den Staatsichu- 
Ien iit der Neligionsunterricht un- 
terdrückt. 

Ungarn: Seit Anfang Juli wur- 
den 538 Geiftliche hingerichtet, ver- 
haftet oder deportiert. 1 Biſchof wur- 
de bon der ruffiichen Armeebehörde 
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Hingerihtet, weil er Frauen und 
Mädchen gegen Schändung durch Sol- 
daten verteidigte. Kardinal Midſzen · 
ty ift zu Iebenslänglichem Gefängnis 
verurteilt. Im Juni wurden rund 
1000 Mönde und Nonnen aus ih- 
ren Mlöjtern geholt und in Sonzen- 
trationglager gejtedt. Rund 80 Geijt- 
lihje vermodten außer Landes zu 
flüchten. 

Sugojlawien: Mindejtens 1955 
Prieſter jind hingerichtet, verhaftet 
oder deportiert. Bon ihnen wurden 
196 ohne Prozeß getötet. Erzbiſchof 
Stepinac wurde zu 16 Jahren Ge- 
fängnis verurteilt. Ende 1949 hat- 
ten nur rund 400 Piarrgemeinden 
ihre Geiſtlichen. 409 Prieſter konn 
ten ins Ausland flüchten. 


G. M. HORNE 
& COMPANY 


Chartered Accountants 


811 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 
— Telephone 927 132 — 


Telephone 927 679 
SILAS E. GREENBERG 
ZAHNARZT 


512 Boyd Buildin, 
WINNIPEG, 5 


4. Buhr 
Vieljährige Erfahrung im allen 
Rechts. und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave. 

316 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 927 621 Res. 48 655 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterſucht — 
— ſpricht platideutſch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’8 gegenüber) 
Winnipeg Phone 931 995 


De. 2. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telephon: 

Office: 925 069 — Residenz: 34 222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Res. 35 456 Office 928 740 


DR. J. H. WIEBE 
Arzt und Chirurg 


611 Medical Arts Building 
Winnipeg, Man. 
Empfangsitunden: 2 bis 5 Uhr nad» 
mittags. Am Samstag: 10.80 bis 
12.80 vormittags. 


Dffice-Bhone Mohnungsphone 
927 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 

2—5 Uhr nadjmittags 
312 Toronto General Truſt Vldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 






couusron 
77° WxpeRrs 


RE 5 

WWEREILHITTIESFERELIEINN 927 726 

Alle Antomobil-Arbeiten prompt 
und gewiflenhaft ausgeführt. 








Weihnachtsgejchente! 


64 Baläjtina-Bilder in feinjtem Vier- 
farbendruf auf Glanzbapier mit 


Erleuterungen 9"x12“, Leinen- 
band, Boldpreffung (für Erwach- 
fene 33.35 





Wir fahen feine Herrlichkeit — bibli- 
ſches Bilderbuch für die Jugend. 
80 Bilder aus dem N.T. mit Bi- 
beltert. Schöne Ausführung. 6x 
9", geb, 

Das Shriftuskind. — Die Rugendge- 
geihichte Seju den Kindern erzählt 
von Gottfr. Fankhauſer, 150 Sei- 
ten, geb. . $1.40 

Kinderland — 8 Beicichten für die 
„Mütter von Ida Frohnmyer. Bro- 
ſchiert . 50c 

Neukirchener Abreifffalender — ein 
wertvolles Geſchenk ........ $1.25 
10 für $10.00 














Neun hHinzugefommen: 
Berlbibel — Luther 4Yx734*, Saf- 
fian, Goldſchnitt, Sähugflappen, 

Zutteral . 55. 
Handbibel — 5Y4"x8Y4", Fräftiger 
druck, — ——— Zutte- 
tal. - 5.00 


> 








-Diefelbe Bradjtausgabe, Saffian, 


Goldſchnitt. Schugklappen, (Bai- 
jend für Prediger) .. 39.35 
Thimme — N. Teitament. — Neue 
Meberjegung. Ganzleineneinband, 
Goldaufdrud, 5"x71a" .... $1.60 
Ri Märtyrer — von N. 
A. Töws . 75 
The Mennonite Br. Church by J. 8. 
Rorenz 32.50 


3 Bände Eric; Sauers Werke . 38.25 


Außerdem eine Auswahl von riitli- 
Ken Büchern und Schriften. 


Zum Vortragen: Weihnachtsgloden, 
Heft 1 bis 6; Kribpenipiel; Sno- 
jpen und Blüten; Gejpräde (Bom 
Himmel hoch. Laßt uns geh'n nad) 
Bethlehem. Das ewige Licht gebt 
herein u.a.) 
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Gebe hiermit zur Kenntnisnahme, 
7 ich wieder im 


äben 
unterrichte. NKurfus währt 10 
Wochen. Intereſſenten wenden ſich 
bitte an: 
ANNIE SUKKAU 
1020 Central Rd. 
Yarrow, B.C. 


















Box 33 











N.-Rildonan — 4 Zimmer „ 


richtung, großes Lot .. . 


Elmwood — 7 Zimmer, voll gdafement“ 
Ten, moderne Küche, 


licteiten . . . 





310 Power Bldg. Off. 929 849; 





Beitellzettel. 


Ich beftelle hiermit: 

1. Die Mennonitifche Rundſchau 
2. Den Ehriftlihen Jugendfreund 
(Sufammen 83.00) 

Name: ... 


Adreſſe: 


Der — 
— 
Rote” ein, nicht Banfjepeds, bi 





Bäufer zu verkaufen: 


Stueco"-Haus, % „VBafement”, „Zurnace“, 
Wafjerleitung, nahe zur Straßenbahn, 4 
N -Kildonan — 6 Zimmer, voll „Vajement“, 





Garage .. 
Elmwood — 6 Zimmer, voll Veneni⸗ duriace⸗ 


in tr — inmnen „Role“, . „Surna 


nie Sun Seuer- * Auto-Berfigerungen. 
»JOHN H. UNRUH 





Kauft und {part 
i bei. 


INDEPENDENT 


CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Ave, 
Winnipeg, Manitoba 


dohn 9. Epp, Eigentümer. 


Aachrichten. .. 
(Sortjegung von Seite 5—4), 


Korea. — Der fommunijtiihe Wider- 
itand war in.Iegter Zeit gering, aber 
Schnee und Eis Hinderten den ameri- 
fanifhen Nachſchub weit im Rüden 
der Front, jo dab die Möglichkeit ei- 
ner Verjorgung diejer Truppen größ- 
tenteils durch Flugzeuge bejteht. , 

Die eingetretene Verzögerung bei 
Belieferung mit Winterfleidung iſt 
gänzlih auf Nadjihubs-Schwierig- 
feiten zurüdzuführen, „die durch den 
unerhört jchnellen Vormarſch der U.- 
N.D. Truppen bei der Verfolgung 
de3 in der Auflöjung befindlichen 
Feindes hervorgerufen worden find“, 
verjidherte General Douglas Mac- 
Arthur. 

Aus dem Nordmweiten wird berich- 
tet, daß 28,000 Chineſen und 70,000 
Nordkoreaner fid) unterhalb der gro- 
ben hudroeleftriihen Anlagen auf 
einer Front eingraben, die von Tae- 
don, 45 Meilen unterhalb der Gren- 
ze am Jalu-Fluffe, bis 60 Meilen 
weiter öſtlich von Taechon reicht. 


Argentinien. — Eine Ernennung bon 
Grigory Rejanov zum Somjetbot- 
ſchafter in Argentinien, einem Poſten, 
der drei Jahre unbeſetzt blieb, wurde 


von der argentinijhen Regierung 

gutgeheigent ar 
—A 

Weſtdeutſchland. — Wenn es auch 


einem Zeil der deutſchen Bevölkerung 
wieder beijer geht, jo verſchlechtert 
fi) doch die Lage für viele, viele 
Deutjhe von Monat zu Monat. Dies 
find die Heimatlojen und Flüchtlinge, 
In vielen Unterkünften in Trümmern 
und Hütten herrſchen Verhältniſſe, 
an die ein Amerikaner, der jo etwas 
nicht mit eigenen Augen gejehen hat, 
nicht glauben würde. 

Es gibt da Männer, Frauen und 
Kinder, die in Kellern inmitten Rui- 
men, in lichtloſen Bunfern und in 
twinzigen Räumen zuſammengepfercht 
leben, deren Wände im Winter eis- 
bededt jind. Das gibt es im Deutſch- 
land de3 Jahres 1950, und es it 
feine Erinnerung aus der Vergan— 
genheit, weldye man als unbequem 
von ſich weilen kann. 

Die Folgen des Krieges jind noch 
nicht überwunden. 20 Prozent aller 
Wohnungen Deutſchlands wurden 
zeritört, und, wie die Engländer erit 
vor drei Monaten ermittelten, ſind 
allein in Hamburg noch immer 300,- 
000 Heime vernichtet. Verſchlimmert 
wird die Wohnungsnot durch den Zu- 
itrom der 10 Millionen Flüchtlinge 
aus Dftdeutihland und Dfteuropa. 
Dazu fommen weitere Millionen, die 
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» 34,700 





‚ Baferleitung, Hartholz Die- 
















„in ehe gutem Die, F 









Res. 504 620 Winnipeg, Man. 
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(Abonnement laut Gefey zahlbar im voraus.) 


(82.50) 
(80.76) 
Veigelegt find: 








Alter OD) oder neuer [J Xefer. (Unbedingt anmerken.) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adrefie an. 


ılber jende man Dargen tn ee 
, Moneh erst » „Expre 


oder man 
„Boftal 


5 Money „Order 


Brobenummer an irgend eine Be feel. — 








ohne Wiffen umd Genehmigung 
der Vehörden über die Ditgrenzen in 
die deutſche Bundesrepublif gejtürmt 
find. 
— Die Erdölförderung im Bun- 
desgebiet hat im Oftöber mit 100,350 
Tonnen eritmalig die 100,000 Zon- 
nen-Örenze überſchritten. In den 
beiden Wormonaten waren 95,300 
beziehungsweife 98,600 Tonnen ge- 
fördert worden. 

— Piarrer Mertens, der Leiter 
der Sriegsgefangenen-Dienftitelle jm 
Bonner Vertriebenenminijterium, er- 
lärte zu Preffevertretern, daß nad) 
jeiner Schägung noch etwa 300,000 
bis 400,000 Gefangene auf ihre 
Heimkehr aus den Lagern der So- 
twjetunion warten. Fir die weſtlichen 
Zänder gab Pfarrer Mertens folgen- 
de Zahlen an:\ in Frankreich werden 
nod) 850 Gefangene aurüdgehalten, 
in Belgien und Holland je 1500, in 
Zuremburg 60, in Dänemark 40 und 
in Porwegen 60. 

Ueber 600 deutſche Studenten 
und in der Ausbildung jtehende Leh- 
rer fönnen im fommenden Jahr nad) 
den Vereinigten Staaten reifen, um 
dort ein Jahr lang zu jtudieren. 

— Die deutiche Polizei in Diepholz 
(Niederſachſen) Hat einen Händler 
verhaftet, der bei den Bauern entle- 
gener Gehöfte Poſtkarten mit einem 
Stalinbild verkaufte und dabei ein 
recht gutes Geſchäft gemacht hat. 
Der Händler hat die Vilder zu 8 DM 
das Stück abgejegt und darauf hin- 
gewiejen, dab das bloße Vorzeigen 
der Karte bei den „in aller Kürze 
einmarjchierenden Ruffen“ genügen 
werde, den Hof dor Enteignung zu 
retten. 

— Die Bundesregierung hat zu 
verjtehen gegeben, daß fie zur Aner- 
fennung der deutſchen Vorfriegsihul- 
den gegenüber dem Ausland bereit 
it. Die deutichen Gejamtverplichtun- 
gen werden auf 3,5 Miliarden Neid) 
marf öffentlihe Schuld’ des ehema 
gen Deutjchen Reiches und auf 7 Mil- 
liarden private Schulden geſchätzt. 
Es ijt indeſſen nicht beabjichtigt, über 
eine formelle Anerfennung det Vor- 
friegsihulden hinauszugehen. Ein 
Uebereinfommen über eine Zurüd- 
zahlung der Schulden oder über die 
Aufnahme des Zinjendienites jei im 
Augenblid nicht vorgejehen, da ſich 
die weitdeutiche Wirtſchaft nad) alli- 
ierter Anjicht nod) nicht genügend er- 
holt hat, um eine ſolche Verpflichtung 


zu übernehmen. 
. 0.0. 









Oſtdeutſchland. — Die fommuniftiiche 
„Freie Deutihe Jugend“ hat die In- 
itruftion erhalten, das Weihnadhts- 
feit als „veralteten bürgerlichen 
Brauch“ abzuſchaffen und ji dafür 
ganz auf die Feier von Joſeph Sta- 
lins Geburtstag zu konzentrieren, der 
gerade vier Tage vor dem Chrijtfejt 
liegt. Der Somjetpremier wird am 
21 Dezember 71 Jahre alt. An die- 
jem Tage werden 4 Millionen Mit- 
glieder der fommunijtiihen Gewerf- 
ihaften in Oſtdeutſchland „zu Ehren 
Stalins" — unbezahlte Ertra- Ar- 
hichten leiſten. 

äglich verlaſſen iiber 50 Git- 
terzüge mit je 60 Waggons die Dit: 
zone, um Neparationsgüter und Le— 
beismittel in die Somjetunion zu 
tranjportieren. Sie beſtehen im we⸗ 
ſentlichen aus friihen Lebensmitteln, 
Eijen und Stahl, Zement, Ktaftfahr- 
zeugen und Yertigivaren. 

— Tas fommunijtiihe Schulmwe- 
jen Oſtdeutſchlands hat zu Weihnad)- 
ten eine Preisverteilung für neue 
Lieder, Gedichte und Dramen ange- 
fündigt, die ſich nicht mit der 
„Freundſchaft der Völker, der Unter- 
drüdung bon Folonialen oder halb- 
folonialen Völkern durch Imperia- 
Iiften und den Kampf gegen die Aus- 
beutung“ befaſſen. 


u... 


1.S.N. — Es kennzeichnet den Ernſt 
der Zage, das die „Wajhington Poſt“, 
eine gewaltfame politiihe Klärung 
empfiehlt, deren Objekt nit China, 
jondern das Zentrum der Kriegsdro- 
bung, Mosfau, jein joll. 

„Wenn Peking“, jo jagt das Blatt, 
„feine Notiz nimmt von den Garan- 
tien, die die Vereinten Nationen für 
die Wahrung der dinefiihen Inte- 
reffen im mandſchuriſchen Grenzgebiet 
bieten, jo jollten die Vereinten Staa- 
ten die Somjetunion vor dem Si- 
cherheitsrat anflagen und ein Ulti- 
matum an Moskau anfündigen, un- 
ter Hinweis auf Verwendung atomir 
icher Waffen“. 1] 

Ähnliche Gedanken hat Harold Staj- 
jen wiederholt geäußert. Sie zeigen, 
welche Gefahr fi für den Frieden beſteht. 

— In Weſt Olive, im amerifani- 
ſchen Staat Michigan, weihten 50 
Verſonen, die vom Chriſtentum zum 
jüdiihen Glauben übergetreten twa- 
ren, einen Altar unter freiem Him- 
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mel ein. Die Gruppe betrachtet ſich als 
Nachkommen der zehn „verlorenen 
Stämme Jiraels“. 

— Die Hälfte der etwa 240 Deut- 
ichen, die auf Grund der verihärften 
Einreifebejtimmungen auf der ameri- 
fanijhen Einwandererinjel Ellis Is · 
land feſtgehalten wurden, iſt jetzt frei · 
gelaſſen worden. Die Freigelaſſenen 
erhieiten Sondererlaubnis, ſich ſechs 
Monate lang in den Ver. Staaten 
aufzuhalten. 

— Eine Erzeugung bon Benzin 
aus Kohle ilt in den Vereinigten 
Staaten zum erjtenmal in praftijch 
vermwertbaren Mengen aufgenommen 
worden. Am Miffiffipi, etwa 100 
Meilen nördlich von St. Louis, ift 
mit einem Rojtenaufwand von 25 
Millionen Dolar ein Muſterwerk 
für die Umwandlung von Kohle in 
Del errichtet worden. 

— Die Regierung Trumans hat 
einen Rückſchlag erfahren, weil die 
Außenpolitik, nicht zulegt in Afien, 
wachſende Unzufriedenheit im Volke 
ausgelöjt hat. Die immer wieder 
ihwanfende Haltung im Staatsde- 
partment iſt mitverantwortlid für 
die fatajtrophale Situation, der Ame- 
rika heute in China gegenüberjteht. 
In Europa jcheint ſich die,erwig 30- 
gernde und wecjelnde Haltung, die 
im Fernen Dften fo viel Schaden aus- 
gerichtet hat, wiederholen zu wollen. 
Man braudt nur die Zid-Zadlinie 
in der Deujchlandpolitit zu jehen, 
um zu berjtehen, weshalb die Errich- 
tung der weſteuropäiſchen Werteidi- 
gungsfront gegenüber der Somjet- 
union von Konferenz zu Konferenz 
verzögert wird. 

* . 

China. — Die Intervention der dir 

neſiſchen Kommunijten im foreani- 

ihen Kriege hat äußerſt bedenkliche, 

ſtrategiſche Frgen aufgeworfen. Seit 

dem Ende des 2. Weltkrieges war die 
Lage noch nie jo kritiſch. 

Da der Weltfrieden oder ein neuer 
großer Krieg von der Beantwortung 
dieſer Fragen abhängen mag, ver- 
juchen die militäriihen und politi» 
ſchen Führer der Vereinigten Staa- 
ten jest feitzujtellen, was die Abjicht 
der Chinefen it. ‚Zu diejen Maßnah- 
men gehören General Douglas Mac- 
Arthurs vorjichtiger Vormarſch an 
der Front in Korea, wie auch Präfi- 
dent Trumans Verſicherungen Fried» 
licher Abfihten dem Roten China ge- 


genüber, 
Die folgenihweren fragen wer- 
den wahrſcheinlich innerhalb der 


nächſten drei oder vier Wochen be» 
antwortet werden müſſen, fall3 nicht 
inzwiſchen eine friedlihe Einigung 
mit den Chineſen gelingt. 

In London herrſcht wachſende Be- 
ſorgnis dor einer weiteren Verſchär- 
fung Konflikts. Man will dort 
den Pekingern goldene Brücden bau- 
en umd durch eine „Rufferzone“ jüd- 








lich des Jalufluſſes Beruhigung 
ſchaffen. Aber die Pekinger Sender 
antworten auf alle Verſicherungen 


mit Anklagen, wonach ein Großan— 
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griff auf China geplant fei. 

Dieje Banifmadjerei kann der Ver- 
ihleierung eigener Angriffsziele die. 
nen. Es ift aber aud möglid, dab 
die Machthaber in Peking das Ge- 
fühl haben, auf einem Pulverfaß zu 
figen, und „fürdten, die Funken von 
draußen könnten die Erplojion ange- 
fammelter Unzufriedenheit auf dem 
Feſtland herbeiführen. 

— Bird China eines Tages zu 
den Del-Gropmädten zählen? Sei- 
ne zum größten Teil, noch unerihloj- 
jenen Bodenſchätze jind jedenfalls ei- 
ne der Gründe für das Intereſſe, 
das die Japaner, Engländer und 
Nuffen China entgegenbringen. Sie 
erflären aud das Vordringen der 
Somjets in der Mandidurei und in 
Sinfiang, die noch unerjchloffen und 
nur von drei Millionen Menſchen be- 
wohnt jind. Der Angriff auf Süd- 
forea erſcheint in einem neuen Licht, 
wenn man obiges bedenkt. 

Unter den hinefiihen Vodenidät- 
zen nimmt das Del den eriten Plat 
ein. Man weiß heute auf Grund der 
Forſchungen amerifaniiher und di- 
nejiicher Geologen in den letzten 30 
Jahren, daß das Reich der Mitte 
mehrere bedeutende Erdöllager be- 
fitt. 
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Riedigers’ Gnocery 


188 ISABEL STREET, WINNIPEG 
— Telephone 28439 — 


Freie Sieferung in der Stadt. 
















-Marmalade, slices, Pf. “42 
Marmalade, viereckige, „42 
Russische caramel, in Papier, 47 
Rakoweje schejki in Papier 48 
Rakoweje schejki, ohne Papier „42 
French creams, beste Sorte 40 
Christmas mixed ... “35 


Fruit drops, assorted 35 
Raspberry drops ... .35 
Cream caramels (Iris) „44 
Gum drops ., .35 
Creams and gum: “35 
Schokolade drops (beste Sorte)... +47 
Lady caramels 43 
Nut mollies 45 


Maple buds (beste Sorte) 
Pomadki 
Pfefferminz candy 
Schokolade, bars (beste Sorte) .... .( 
Schokolade, bars, (doppelte Gr.) .10 
Peanut candy 45 

Rum and Butter Toffee, 1 1b. box 55 





Halva, vanila, 6 Pf. Dose 
Halva, schokolade, 6 Pf. Dose 








Gewürzkörner (Altspice) pkg. 
Gewürz, gemahlen, pkg. 
Ingwer (Ginger) 
Ingwer, gemahlen 
Kümmel (caraway seed) 
Loorbeerblätter (bay leaves) 
Muskatnuss (nutmeg) ... 
Muskatnuss, gemahlen 
Cream of Tartar, pkg. 
Kartoffelmehl, Dose 















Peanuts, Pf. — 
Almonds, Pf. 26 
Brazils, Pf. „42 
Haselnüsse, Pf. 30 
Wallnüsse (leicht zu knacken) .32 
Wallnüsse (red diamond), Pf. 49 
Mixed nuts, Pf. .37 





Pfefferminzöl, Fläschchen 


Wallnüsse, geschälte, Pf. 
‚Almonds, geschälte, Pf. 
Reis, 5 . 
Mohnsammen seed 
Datteln, ohne Steine, 2 Pf. 
Aprikosen, getrocknete, Pf. 
Pfirsiche, getrocknete, Pf. 
Birnen, getrocknete, Pf. 
Aepfel, getrocknete, Pf. 
Pflaumen, 50-60, — Pi. 
Rosinen (Australische) Pf. 


Gute Auswahl von — und 
Christbaumschmuck. 
Christbaumkerzen, 2 Dutz. zu... 
Deutsche Weihnachtskarten, 12 
Neukirchner Abreisskalender 


Nelken (cloves) 

Nelken, — 
Hirschhornsalz, P: 
Kardamon (Körner) 
Sternanis, pkı 
Anis, pkg. 
Pfeffer, er, 
Pfeffer, Körner, % Sp. 
Pfeffer, gemahlen, pkg. 
Pfeffer, gemahlen, % Pf. 
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Wir nehmen Bestellungen aus allen Provinzen Kanadas entgegen. Die Über- 


sendungskosten tragen die Besteller. 
zu machen. 


Wir bitten, die Bestellungen rechtzeitig 


